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Renate Steiger

„In Jesu rmen rbarmen  ß

Der CLIUuUSs rUuX In der Matthäaus-Passion
von Johann Sebastian Bach

Einführung
DiIie Matthäus-Passıon VOn Johann Sebastıan Bach, eines der orößten er
der musıkalıschen Weltlıteratur, ist als us1ı für den Gottesdienst entstanden
und VO Komponisten In der Karfreıtags- Vesper der beiıden Leipziger aupt-
kırchen St Thomas und St Nıkola1y ZUT Aufführung gebrac worden. Die Mat-
thäus-Passion ist eiıne oratorısche Passıon, deren Textgrundlage AUusSs 1De1IWO
der In Matthäus 26-27 berichteten Hıstoria), eingefügten Liedstrophen und
genannten fre1 gedichteten, betrachtenden Stücken (Rezıtativen und Arıen nach
dem odell der ıtalıenıschen per esteht. Die oratorische Passıon ist in cde-
SCI, Miıtte des 17 ahrhunderts in Deutschland entwiıckelten, Gestalt eine PIO-
testantısche, spezıell: lutherische Gattung und nach Intention und sprachlicher
uSIU.  ng CHS mıt der zeiıtgenössischen Passıonspredigt verbunden. Für das
Lıbretto der Bachschen Matthäus-Passion konnten als dırekte Vorlage die Pas-
sionspredigten des Rostocker Professors, Superintendenten und Erbauungs-
schrıftstellers Heıinrich üller (1631-1675) nachgewıiesen werden,! dıe Bach
selbst besessen hat *

Wıe für die Passıonspredigt ist auch für cdie musıkalısche Passıon das Mo-
ment der Betrachtung charakterıstisch: cdıie Hıstorı1a, der Handlungsablauf, wiıird
immer wıieder unterbrochen Uurc betrachtende Stücke, BrCc Reflexion, Deu-
tung und Ane1ıgnung in eingeschobenen Liedstrophen und frei gedichteten Re-
zıtatıven und Arıen So eın ständıger Wechsel zwıschen verschliedenen
Zeıtebenen und in eINs damıt ein Wechsel der äasthetischen Gestaltung Ooder
Realısatıon VON eıt e1in dramatısches Durchmessen VON Zeıt, dıe en
wıird als Verlaufszeıt, vorwärtsdrängend, geht über in eın meditatives Verwel-
len Das verweılende Ausbreıten eines Bıldes oder eines Affekts (wıe 6S beson-

Vgl Elke Axmacher, Eın Quellenfun: ZU) Jext der Matthäus-Passıon, iIn: ach-Jahrbuc|
(1978). 181-191
7u ‚aC| Besıiıtz geistlıchen Büchern vgl Ihomas Wilhelmi, aC Bıblıothek. Eıne We1-
terführung der Arbeıt Vvon Hans TEU. 1: Bach-Jal  uch (1979), 107-129; 1n
Leaver, aC theologische Bıbhothek Bach's Theological Abrary. Kıne tische ıbliogra-
phıe Bıblıography Beıträge ZUT theologischen Bachforschung Neuhausen-
Stuttgart 1983



198 Renate Steiger
ders in den Arıen geschieht) wırden als stehende eıt oder als Stehen In
der Präsenz des Präsentierten, des Dargestellten. Dies soll in der folgenden
Auslegung eines Werkabschnitts geze1gt werden.?

och sSe1 ZU Verständnis VON Struktur und Gliederung des Werk-
folgendes emerkt und in Orientierungsskizzen festgehalten:

Aus Predigtreihen und Passıonserklärungen ist eine Großghiederung des
bıblıschen Berichts In fünf Actus bekannt nach dem Merkvers ‚„Hortus, Ponti-
fices, Pılatus, Cruxque, Sepulchrum“ en, Hohepriester, Pılatus, Kreuz und
Grab).“ anc Passıonsmusiken sınd ebenfTalls In Actus geglıedert und WUuT-
den nacheimnander, auf mehrere Gottesdienste der Karwoche verteılt, aufge-
fül  z Bach überschreıbt, auf die lıturgische Gegebenheıit des Erklingens in e1-
He (Gjottesdienst VOT und nach der Predigt bezogen, mıt T1ma DbZW. econda
Parte Erster und Zweıter el Gleichwohl berücksichtigt 6r in se1lner 1SDO-
S1t10N dıe Handlungseinheıten, indem S1e jeweıls mıt einem Choralsatz be-
SCNE:|

Die eingearbeıteten Choralstrophen, dıe höchstwahrscheinlic Von Bach
selbst ausgewählt sınd, en orma eine glıedernde und zugle1c UrCc.
me  alıge Wıederkehr derselben Melodie eine vereinheıtlichende, ZUSaMl-
menhaltende Funktion (s ufbauskı1ızze Der Choral ist WIE der Bıbeltext ein
sprachliches Element, das der Gemeıinde vertraut ist In ihm sınd alle omente
der Passıonsbetrachtung vereinigt: das historisch rzählende, das Deutende,
die Applıkatıon auf mich, ebet, age usf. Der Choral steht gleiıchsam In der
Miıtte zwıschen dem „objektiven“ Bericht der Hıstoria und den stark emotıional
gefärbten kontemplativ-vergegenwärtigenden Rezıtatıv-Arıe-Komplexen.

Die Jüngste Textschic der Matthäus-Passion, cdıie VOoNn Christian Fried-
rich Henricı (gen Pıcander) gedichteten freien Öre, Rezıtative und Arıen,
stehen in der Tradıtion ernhardscher Passıons- und Brautmystik. Picander hat
eın Gerüst VOoONn orma. einander korrespondierenden und inhaltlıch zentralen
Sätzen der Tochter 1075 und den Gläubigen In den Mund gelegt und als Dıialog
strukturıert (S. ufbausk1izze

Ks entsprechen einander die NSätze und 3() als Eıinleitungssätze der Teıile I
und I1 Satz D und 67/ entsprechen einander als SC und Resümee 1m Je-
weılıgen Handlungsablauf. Die beıden Satzgruppen und markıe-
Fn die beiden theologisc. bedeutsamsten Stationen der Passıon: den Öhe-
punkt des SOS inneren oder Seelen-Leidens,? Jesu JTodesangst in Gethsemane,

Um den Ausführungen dieses Beıtrags ZUT Komposıitıon 1m einzelnen folgen können, neh-
11an den Notentext (Partıtur der Klavıerauszug) ZUT and. umındes sollte thılfe

der empfohlenen Jonbeispiele das Gesagte hörend nachvollziehen.
Überliefert be1 ann Gerhard, Heıilsame Betrachtung und erklärung der gantzen Hıstorie
Von dem ern Leiden UNSeTSs HERRN JEsu CHristi Aus den 1er Evangelısten ZUSamnmen
SCZORCH und In tlıchen redigten schrıfftmäßig vorgeiragen, Jena 1652 (Herzog August
Bıblıothek Wolfenbüttel 11m folgenden: HAB|] 5( Vorrede,
Vgl Martın Luther, Predigt Teıtag, März 1540 (morgens), 49, 84-86; hler:

5,10-30, bes. 28
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und den Ööhepunkt des außeren Leıdens, den Tod Kreuz; S1e funglıeren
gleichsam als dıe ZzWel Brennpunkte einer Ellıpse DIie acht dialogischen Sätze
bilden das Gerüst für den Bauplan des komplexen erkes, in das wel-
tere eınander entsprechende Satzpaare eingefügt wurden. WEe1 olcher Ent-
sprechungen habe ich in ufbauskızze eingezeıichnet: Die Sätze ‚„„Wiıe-
ohl meın Herz in Tranen schwımmt““ „Ich 111 dır meın Herze schenken‘““
und „Am en!| da 6S Wwar ‚Mache dıch, meın Herze, rein““
stehen sowohl in einer formalen WI1Ie in einer inhaltlıchen Korrespondenz. FOr-
mal rahmen SI1Ee che beıden Brennpunkte als etztes Rezıtativ-Arıe-Paar VOT den
Nummern und erstes nach den Nummern Inhaltlıch handeln e1)|
Satzpaare VO ufnehmen 1Nns Herz, auch die Stichworte ‚„ Testament“ (Nr. FZ)
und „Angedenken“ (Nr. 64) verwelisen deutlich aufeiınander.

/u den beiıden Satzpaaren, die VOIN der bleibenden Gegenwart Jesu 1m
en! und in den Herzen der Gläubigen sıngen (12/13 und 64/65), gehö-
ICH auch noch Rezıtativ und Arıe „Erbarm CS Gott!“ und „Können Fra
NC meıner angen nıchts erlangen”, nach der Ge1ßelung. uch hler 1eg eın
deutliıcher ezug auf dasenVOL, und wıederum egegnen cdhie ıch-
WOTrTte „Meın Herz  co und „Blut“

Ebenso ist das Rezitativ/Arıe-Paar nach den dıalogıischen Sätzen 19/
2 9 die Nummern ‚„Der Heiland VOT seinem ater nıeder“ und „„Ger-

11l ich mich bequemen‘, thematısch mıt dem etzten VOT den korrespondıe-
renden Sätzen den Nummern ‚Ja TENC ll in uns das Fleisch
und Blut“®® und „Komm, suüßes Kreuz“ verknüpftt: e1| handeln Von der ach-
olge
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Aufbauskizze Die Choräle der Matthauspassion

und die Gliederung in funf CIus
Merkvers: Hortus, Pontifices, Pılatus, Cruxque, epulchrum
Nr 1 1ed Dıchter/JahrStrophe
Teıl

Exordium
Kommt, ihr Töchter. helft mır klagen,

Wen? den Bräutigam,
Secht ihn Wie? als WIE ein mm.

Lamm Gottes, unschuldıg
des Kreuzes geschlachtet ‚ZNUS Del deutsch Nıkolaus Decı1us, VOI

(Choralchorsatz Ostim.) 529

Vorbereitung ZU Leıden 2-17)
Stichwort: Ankündigung der Kreuzigung
Herzhiebster Jesu, W d ast du verbrochen Herzhebster Jesu ann Heermann, 630

Stichwort: Herr, hin ich s?
10 16) Ich bin’s, ich sollte en Welt, sıeh hiler eın eDen Paul Gerhardt, 1647

Stichwort: Ich werde den Hirten
schlagen

en 21) Erkenne mich, me1n Hüter aup! voll Blut Paul Gerhardt, 656
und Wunden

Stichwort:200  Renate Steiger  Aufbauskizze 1: Die Choräle der Matthäuspassion  und die Gliederung in fünf Actus  Merkvers: Hortus, Pontifices, Pilatus, Cruxque, Sepulchrum  Nr.  Lied  Dichter/Jahr  Strophe  Teil 1  Exordium  Kommt, ihr Töchter, helft mir klagen,  Sehet — Wen? — den Bräutigam,  Seht ihn — Wie? — als wie ein Lamm!/  O Lamm Gottes, unschuldig am Stamm  des Kreuzes geschlachtet  Agnus Dei deutsch  Nikolaus Decius, vor  (Choralchorsatz 9stim.)  1529  Vorbereitung zum Leiden (Sätze 2-17)  Stichwort: Ankündigung der Kreuzigung  Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen 1  Herzliebster Jesu  Johann Heermann, 1630  Stichwort: Herr, bin ich’s?  10 (16) Ich bin’s, ich sollte büßen  O Welt, sieh hier dein Leben  Paul Gerhardt, 1647  Stichwort: Ich werde den Hirten  schlagen  15 (21) Erkenne mich, mein Hüter  O Haupt voll Blut  Paul Gerhardt, 1656  und Wunden  Stichwort: ... so will ich dich nicht  verleugnen  17 (23) Ich will hier bei dir stehen  O Haupt voll Blut  Paul Gerhardt, 1656  Abschluß Vorbereitung zum  und Wunden  Leiden  Actus Hortus (Sätze 18-29)  Stichwort: Meine Seele ist betrübt  bis an den Tod  19 (25) O Schmerz! Hier zittert das  gequälte Herz/  Was ist die Ursach aller solcher Plagen  3  Herzliebster Jesu  Johann Hermann, 1630  (Choralbearbeitung Solo — Chor 4stim.)  Stichwort: ... So geschehe dein Wille  25 (31) Was mein Gott will, das g’scheh allzeit  1  Was mein Gott will  Markgraf Albrecht von  Brandenburg, 1547  Stichwort: daß erfüllet würden die  Schriften der Pm.phetc.:n  29 (35) O Mensch, bewein dein Sünde groß  O Mensch  Sebald Heyden, 1525  Abschluß Actus Hortus  (Choralchorsatz 4stim.)will ich dich nıcht
verleugnen

15 23) aup! voll Blut Paul Gerhardt, 656
Abschluß Vorbereitung ZU] und Wunden
Leiıden

ctus us (Sätze —
Stichwort. Meine eele ist etrübht
his den Tod

19 253 Schmerz! Hıer zıttert das
gequälte erz/
Was ist die Ursach er ‚olcher Plagen Herzhebster Jesu ann Hermann, 630
(Choralbearbeitung Solo Chor

Stichwort:200  Renate Steiger  Aufbauskizze 1: Die Choräle der Matthäuspassion  und die Gliederung in fünf Actus  Merkvers: Hortus, Pontifices, Pilatus, Cruxque, Sepulchrum  Nr.  Lied  Dichter/Jahr  Strophe  Teil 1  Exordium  Kommt, ihr Töchter, helft mir klagen,  Sehet — Wen? — den Bräutigam,  Seht ihn — Wie? — als wie ein Lamm!/  O Lamm Gottes, unschuldig am Stamm  des Kreuzes geschlachtet  Agnus Dei deutsch  Nikolaus Decius, vor  (Choralchorsatz 9stim.)  1529  Vorbereitung zum Leiden (Sätze 2-17)  Stichwort: Ankündigung der Kreuzigung  Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen 1  Herzliebster Jesu  Johann Heermann, 1630  Stichwort: Herr, bin ich’s?  10 (16) Ich bin’s, ich sollte büßen  O Welt, sieh hier dein Leben  Paul Gerhardt, 1647  Stichwort: Ich werde den Hirten  schlagen  15 (21) Erkenne mich, mein Hüter  O Haupt voll Blut  Paul Gerhardt, 1656  und Wunden  Stichwort: ... so will ich dich nicht  verleugnen  17 (23) Ich will hier bei dir stehen  O Haupt voll Blut  Paul Gerhardt, 1656  Abschluß Vorbereitung zum  und Wunden  Leiden  Actus Hortus (Sätze 18-29)  Stichwort: Meine Seele ist betrübt  bis an den Tod  19 (25) O Schmerz! Hier zittert das  gequälte Herz/  Was ist die Ursach aller solcher Plagen  3  Herzliebster Jesu  Johann Hermann, 1630  (Choralbearbeitung Solo — Chor 4stim.)  Stichwort: ... So geschehe dein Wille  25 (31) Was mein Gott will, das g’scheh allzeit  1  Was mein Gott will  Markgraf Albrecht von  Brandenburg, 1547  Stichwort: daß erfüllet würden die  Schriften der Pm.phetc.:n  29 (35) O Mensch, bewein dein Sünde groß  O Mensch  Sebald Heyden, 1525  Abschluß Actus Hortus  (Choralchorsatz 4stim.)geschehe eın
25 (31) Was meın Gott WIll, das g’scheh allzeıt Was meın Gott wıll MarkgrafTeC| Von

Brandenburg, 547

Stichwort: erfüllet würden die
Chriften der rop ftf.zn29 35) Mensch Heyden, o A

Abschluß Actus Hortus
(Choralchorsatz
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Nr LiedStrophe Dıchter/Jahr

Teıl

ctus Pontifices (Sätze 30—40)
Stichwort:€  „In Jesu Armen nehmt Erbarmen‘  201  Nr.  Lied  Strophe  Dichter/Jahr  Teil 2  Actus Pontifices (Sätze 30—40)  Stichwort: ... suchten falsch Zeugnis  wider Jesum  32 (38) Mir hat die Welt trüglich gericht’  5  In dich hab ich gehoffet,  Adam Reusner, 1533  Herr  Stichwort: ... wer ist’s der dich schlug?  37 (44) Wer hat dich so geschlagen  3  O Welt, sieh hier dein Leben Paul Gerhardt, 1647  Arie: Erbarme dich ... um meiner  Zähren willen  40 (48) Bin gleich von dir gewichen  6  Werde munter, mein Gemüte Johann Rist, 1642  Abschluß Actus Pontifices  Actus Pilatus (Sätze 41-54)  Stichwort: (... als mir der Herr  befohlen hat) ... also, daß sich auch  der Landpfleger sehr verwunderte  44 (53) Befiehl du deine Wege  1  Befiehl (= Melodie: O Haupt) Paul Gerhardt, 1656  Stichwort: Laß ihn kreuzigen  46 (55) Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe!  4  Herzliebster Jesu  Johann Heermann, 1630  Stichwort: ... und schlugen damit  sein Haupt  1+2 O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  54 (63) Q.Haum1011„ßlm„nndfiund.en  Du edles Angesichte  Abschluß Actus Pilatus  Actus Crux (Sätze 55—62)  Stichwort: Aber Jesus schriee abermal  laut und verschied  62 (72) Wenn ich einmal soll scheiden  3  O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  Abschluß Actus Crux  Actus Sepulchrum (Sätze 63-67)  (ohne Choral)  68 (78) Conclusio (Choraria 8stim.)  (ohne Choral)  Zählung der Sätze nach NBA. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich auf die alte Bach-Gesamt-  ausgabe (BG) und darauf basierende Ausgaben.  Unterstreichungen bezeichnen die einen Actus beschließenden Choralstrophensuchten falsch UQNILS
wider Jesum

32 38) hat die Welt glıch gericht dıch hab ich ehoffet, Adam Reusner, 1533
Herr

Stichwort:€  „In Jesu Armen nehmt Erbarmen‘  201  Nr.  Lied  Strophe  Dichter/Jahr  Teil 2  Actus Pontifices (Sätze 30—40)  Stichwort: ... suchten falsch Zeugnis  wider Jesum  32 (38) Mir hat die Welt trüglich gericht’  5  In dich hab ich gehoffet,  Adam Reusner, 1533  Herr  Stichwort: ... wer ist’s der dich schlug?  37 (44) Wer hat dich so geschlagen  3  O Welt, sieh hier dein Leben Paul Gerhardt, 1647  Arie: Erbarme dich ... um meiner  Zähren willen  40 (48) Bin gleich von dir gewichen  6  Werde munter, mein Gemüte Johann Rist, 1642  Abschluß Actus Pontifices  Actus Pilatus (Sätze 41-54)  Stichwort: (... als mir der Herr  befohlen hat) ... also, daß sich auch  der Landpfleger sehr verwunderte  44 (53) Befiehl du deine Wege  1  Befiehl (= Melodie: O Haupt) Paul Gerhardt, 1656  Stichwort: Laß ihn kreuzigen  46 (55) Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe!  4  Herzliebster Jesu  Johann Heermann, 1630  Stichwort: ... und schlugen damit  sein Haupt  1+2 O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  54 (63) Q.Haum1011„ßlm„nndfiund.en  Du edles Angesichte  Abschluß Actus Pilatus  Actus Crux (Sätze 55—62)  Stichwort: Aber Jesus schriee abermal  laut und verschied  62 (72) Wenn ich einmal soll scheiden  3  O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  Abschluß Actus Crux  Actus Sepulchrum (Sätze 63-67)  (ohne Choral)  68 (78) Conclusio (Choraria 8stim.)  (ohne Choral)  Zählung der Sätze nach NBA. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich auf die alte Bach-Gesamt-  ausgabe (BG) und darauf basierende Ausgaben.  Unterstreichungen bezeichnen die einen Actus beschließenden Choralstrophenwer LStS der dich chlug?
3’7 (44) Wer hat dich geschlagen Welt, sıeh 1ler eın Leben Paul Gerhardt, 1647

Arıe. Erbarme dich€  „In Jesu Armen nehmt Erbarmen‘  201  Nr.  Lied  Strophe  Dichter/Jahr  Teil 2  Actus Pontifices (Sätze 30—40)  Stichwort: ... suchten falsch Zeugnis  wider Jesum  32 (38) Mir hat die Welt trüglich gericht’  5  In dich hab ich gehoffet,  Adam Reusner, 1533  Herr  Stichwort: ... wer ist’s der dich schlug?  37 (44) Wer hat dich so geschlagen  3  O Welt, sieh hier dein Leben Paul Gerhardt, 1647  Arie: Erbarme dich ... um meiner  Zähren willen  40 (48) Bin gleich von dir gewichen  6  Werde munter, mein Gemüte Johann Rist, 1642  Abschluß Actus Pontifices  Actus Pilatus (Sätze 41-54)  Stichwort: (... als mir der Herr  befohlen hat) ... also, daß sich auch  der Landpfleger sehr verwunderte  44 (53) Befiehl du deine Wege  1  Befiehl (= Melodie: O Haupt) Paul Gerhardt, 1656  Stichwort: Laß ihn kreuzigen  46 (55) Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe!  4  Herzliebster Jesu  Johann Heermann, 1630  Stichwort: ... und schlugen damit  sein Haupt  1+2 O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  54 (63) Q.Haum1011„ßlm„nndfiund.en  Du edles Angesichte  Abschluß Actus Pilatus  Actus Crux (Sätze 55—62)  Stichwort: Aber Jesus schriee abermal  laut und verschied  62 (72) Wenn ich einmal soll scheiden  3  O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  Abschluß Actus Crux  Actus Sepulchrum (Sätze 63-67)  (ohne Choral)  68 (78) Conclusio (Choraria 8stim.)  (ohne Choral)  Zählung der Sätze nach NBA. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich auf die alte Bach-Gesamt-  ausgabe (BG) und darauf basierende Ausgaben.  Unterstreichungen bezeichnen die einen Actus beschließenden Choralstrophenmeiner
ren willen

40 48) v. erde mMun(ter, me1n Gemüte Johann Rıst, 164  N
Abschluß Actus Pontifices

Actus Pılatus (Sätze
Stichwort: als mır der Herr
ejohlen hat)€  „In Jesu Armen nehmt Erbarmen‘  201  Nr.  Lied  Strophe  Dichter/Jahr  Teil 2  Actus Pontifices (Sätze 30—40)  Stichwort: ... suchten falsch Zeugnis  wider Jesum  32 (38) Mir hat die Welt trüglich gericht’  5  In dich hab ich gehoffet,  Adam Reusner, 1533  Herr  Stichwort: ... wer ist’s der dich schlug?  37 (44) Wer hat dich so geschlagen  3  O Welt, sieh hier dein Leben Paul Gerhardt, 1647  Arie: Erbarme dich ... um meiner  Zähren willen  40 (48) Bin gleich von dir gewichen  6  Werde munter, mein Gemüte Johann Rist, 1642  Abschluß Actus Pontifices  Actus Pilatus (Sätze 41-54)  Stichwort: (... als mir der Herr  befohlen hat) ... also, daß sich auch  der Landpfleger sehr verwunderte  44 (53) Befiehl du deine Wege  1  Befiehl (= Melodie: O Haupt) Paul Gerhardt, 1656  Stichwort: Laß ihn kreuzigen  46 (55) Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe!  4  Herzliebster Jesu  Johann Heermann, 1630  Stichwort: ... und schlugen damit  sein Haupt  1+2 O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  54 (63) Q.Haum1011„ßlm„nndfiund.en  Du edles Angesichte  Abschluß Actus Pilatus  Actus Crux (Sätze 55—62)  Stichwort: Aber Jesus schriee abermal  laut und verschied  62 (72) Wenn ich einmal soll scheiden  3  O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  Abschluß Actus Crux  Actus Sepulchrum (Sätze 63-67)  (ohne Choral)  68 (78) Conclusio (Choraria 8stim.)  (ohne Choral)  Zählung der Sätze nach NBA. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich auf die alte Bach-Gesamt-  ausgabe (BG) und darauf basierende Ausgaben.  Unterstreichungen bezeichnen die einen Actus beschließenden Choralstrophenalso, sich uch
der Landpfleger sehr verwunderte

53) Befiehl du deine Wege Befiehl Melodie: Haupt) Paul Gerhardt, 656

Stichwort: ihn kreuzigen
46 55) Wie wunderbarlich ist doch diesee! Herzlhebster Jesu annn Heermann, 1630

Stichwort:€  „In Jesu Armen nehmt Erbarmen‘  201  Nr.  Lied  Strophe  Dichter/Jahr  Teil 2  Actus Pontifices (Sätze 30—40)  Stichwort: ... suchten falsch Zeugnis  wider Jesum  32 (38) Mir hat die Welt trüglich gericht’  5  In dich hab ich gehoffet,  Adam Reusner, 1533  Herr  Stichwort: ... wer ist’s der dich schlug?  37 (44) Wer hat dich so geschlagen  3  O Welt, sieh hier dein Leben Paul Gerhardt, 1647  Arie: Erbarme dich ... um meiner  Zähren willen  40 (48) Bin gleich von dir gewichen  6  Werde munter, mein Gemüte Johann Rist, 1642  Abschluß Actus Pontifices  Actus Pilatus (Sätze 41-54)  Stichwort: (... als mir der Herr  befohlen hat) ... also, daß sich auch  der Landpfleger sehr verwunderte  44 (53) Befiehl du deine Wege  1  Befiehl (= Melodie: O Haupt) Paul Gerhardt, 1656  Stichwort: Laß ihn kreuzigen  46 (55) Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe!  4  Herzliebster Jesu  Johann Heermann, 1630  Stichwort: ... und schlugen damit  sein Haupt  1+2 O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  54 (63) Q.Haum1011„ßlm„nndfiund.en  Du edles Angesichte  Abschluß Actus Pilatus  Actus Crux (Sätze 55—62)  Stichwort: Aber Jesus schriee abermal  laut und verschied  62 (72) Wenn ich einmal soll scheiden  3  O Haupt  Paul Gerhardt, 1656  Abschluß Actus Crux  Actus Sepulchrum (Sätze 63-67)  (ohne Choral)  68 (78) Conclusio (Choraria 8stim.)  (ohne Choral)  Zählung der Sätze nach NBA. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich auf die alte Bach-Gesamt-  ausgabe (BG) und darauf basierende Ausgaben.  Unterstreichungen bezeichnen die einen Actus beschließenden Choralstrophenund schlugen damit
sein Haupt

1+2 aupt Paul Gerhardt, 65663)

SC} Actus Pılatus

ctus Crux (Sätze
Stichwort: Aber Jesus schriee abermadi
laut und verschied

(72) Wenn ich einmal soll scheiden aupi Paul Gerhardt, 656
Abschluß Actus Crux

ctus Sepulchrum
Ohne Choral)

68 78) Conclus1io0 Chorarıa
ohne Choral)

Zählung der Sätze ach Die In Klammern angegebenen ahlen beziehen sich auf dıe alte Bach-Gesamt-
usgabe BG) und ‚arau! basıerende usgaben.
Unterstreichungen bezeichnen die einen Actus beschlıeßenden Choralstrophen
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Autfbauskizze Gerust des Aufbaus
der tthaus-Passion 244

Vor der Predigt
Oommt, iıhr Töchter, agen. Sehet /
Wen?

Lamm Gottes, unschuldıgT
ach der Einsetzung r — Nr. 1ewohl meın Herz in Iränen chwımmt
(Stichworte: meın Herz:; Nr. 13 Ich 11l meın Herze chenken
JTestament)

Gethsemane Schmerz! 1er zıttert das gequälte erz
Was ist die Ursach ler olcher Plagen
Ich ll De1l meinem esu wachen /
So Schlaien Sünden e1in

Nr. Der Heıiland VOT seinem ater nıeder
(Nachfolge) Nr. 23 Gerne ll ich mich bequemen

SO ist meın Jesus NUunNn gefangen
Laßt iıhn, haltet //
Sınd Blıtze, Sınd Donner In 'olken verschwunden

Nr. ensch, beweıin eın Unı groß
ach der Predigt

Ach! L1UN ist meın Jesus hın
Wo ist enn eın Freund hingegangen

ach der Geißelung Nr. 51 rtbarm
(Bezug auf dıie Nr. Können Iränen me1ıiner Wangen N1IC erlangen
‚ucharıstıie; Stichworte:
meın Herz;

Nr. Ja freilich ll in uNlls das eisch und Jlut
(Nachfolge) Nr. \ Komm süßes Kreuz, ll ich

Nr. 59 Ach Golgatha, unselges olgatha!
Golgatha

Nr. ehet, Jesus hat dıe and202  Renate Steiger  Aufbauskizze 2: Gerüst des Aufbaus  der Matthäus-Passion BWV 244  Vor der Predigt  Kommt, ihr Töchter, helft mir klagen. Sehet /  Wen?  O Lamm Gottes, unschuldig  F  Nach der Einsetzungr— Nr. 12  Wiewohl mein Herz in Tränen schwimmt  (Stichworte: mein Herz; Nr. 13  Ich will dir mein Herze schenken  Testament)  Gethsemane  O Schmerz! hier zittert das gequälte Herz /  Was ist die Ursach aller solcher Plagen  Ich will bei meinem Jesu wachen /  So schlafen unsre Sünden ein  Nr.22  Der Heiland fällt vor seinem Vater nieder  (Nachfolge)  Nr.23  Gerne will ich mich bequemen  So ist mein Jesus nun gefangen /  Laßt ihn, haltet //  Sind Blitze, sind Donner in Wolken verschwunden  Nr. 29  O Mensch, bewein dein Sünde groß  Nach der Predigt  Ach! nun ist mein Jesus hin /  Wo ist denn dein Freund hingegangen  Nach der Geißelung  Nr. 51  Erbarm es Gott!  (Bezug auf die  Nr. 52  Können Tränen meiner Wangen nicht erlangen  Eucharistie; Stichworte:  mein Herz; Blut)  L Nr. 56  Ja freilich will in uns das Fleisch und Blut  (Nachfolge) ;  Nr. 57  Komm süßes Kreuz, so will ich sagen  Nr. 59  Ach Golgatha, unselges Golgatha!  Golgatha  Nr. 60  Sehet, Jesus hat die Hand ... Kommt! /  Wohin?  Nach Jesu Ver-  Nr. 64  Am Abend, da es kühle war  scheiden (Stich-  Nr. 65  Mache dich, mein Herze, rein  worte: mein Herz;)  Angedenken l-——————  Nun ist der Herr zur Ruh gebracht /  Mein Jesu, gute Nacht!  Nr. 68  Wir setzen uns mit Tränen nieder  EI = Die Tochter Zion und die Gläubigenommt!
Wohin?

ach Jesu Ver- Nr. Am Abend, da kühle
scheidenS Nr. 65 aC| dıch, meın Herze, rein
wWworte: meın erz:
Angedenken — Nr 67 Nun ist der Herr ZUT Ruh gebrac

Meın Jesu, gute Nacht!
Nr. 68 Wır setzen uns mıt Iränen nıeder

Die Tochter Zion und dıe Gläubigen
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Der eyt Matthaus-Passion 3WV 244 CIUSs Crux
55 64.) Rezıtativ sSerin. IUnd oben seinen Häup-

(Evangelıst) fen hefteten S1IEe die Ursach SeINeSs E
Und da S1IE ihn verspottel hatten, des beschrieben, Ämlich AINES LSt
sen SIE ıhm den antel UU und Jesus, der en Önig Und da
ıhm seine Kleider und führeten ihn wurden zween Örder muıt ıhm BE-
hin, daß S1IE ihn kreuzigten. Und In- kreuziget, einer zZUr Rechten und e1-
dem IC hinausgingen, en S1EC el- ner zZUF Linken. Die aber vorübergin-
Nnen Menschen Von Kyrene muıt Namen SCHh, lästerten iıhn und schüttelten hre
Simon; den ZzZWUNSeEn SLE, daß ıhm Öpfe und sprachen:
eın Kreuz LTUR.

58 D Chor
65.) Rezıtativ Der du den Tempel Gottes zerbrichst

Ja TE1NC 111 in uns das Fleisch und und hauest ihn In dreien agen, hıilf
Blut dir elber! ıst du Gottes Sohn,
Z/um Kreuz CZWUNSCH se1n; steig era Vo. Kreuz!
Je mehr 6S UNSICL eele gul,

58 C RezıtativJe herber geht e1in
(Evangelıst)

57 66.) Arıe Desgleichen auch die Hohenpriester
Komm, süßes Kreuz, 111 ich spotteten seıin SAaML den Schriftgelehr-
9 fen und Altesten und sprachen:
Meın Jesu, g1b 6S immer her!

Wiırd mMI1r meın Leıden einst 58.d Chor
schwer, ern hat geholfen und kann ıhm
SO hılfst du mMır 6S selber tragen. selber nıcht helfen. Ist der ÖnigZ

Israel, steige NUÜ.:  > VO.: Kreuz,
58 a (67) Rezıtativ wollen WIr ıhm glauben Er hat Gott

(Evangelıst vertraueTl, der erlöse ihn FLUÜTFNL, üstet's
Und da 1E die Stätte kamen mıt ihn; enn hat gesagtl: Ich hin Got-
Namen olgatha, das 1LSt verdeut- fes Sohn.
schet Schädelstätt, gaben SIEC ıhm ES-
SI triınken mıt Gallen vermischet; 58 e (68.) Rezıtativ
Un da er's schmeckete, wollte er s (Evangelıst)
nicht triınken. Da SIe ihn aber gekreu- Desgleichen schmäheten ihn auch die
zıget hatten, teilten S1IC seine Kleider Mörder, die mıt ihm gekreuziget

renund wurfen das Los darum, auf daß
erfüllet würde, das gesagt 1LSt UNC
den Propheten: IC en meıine 59 69.) Rezıtativ
Kleider Unter sıch geteilet, und über Ach Golgatha, unselges Golgatha!
meın Gewand en S1LE das LoOs g - Der Herr der Herrlichkei muß
worfen. Und SIE saßhen und hü- schimpflich hler verderben,
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Der egen und das eıl der Welt die da stunden, da S1Ie das höreten,
Wiırd als eın uCcC ans Kreuz gestellt. sprachen sLe:
er chöpfer Hımmels und deren
Soll Erd und Luft werden. Chor
Die NsSChAHU muß hler schuldıg Der rufet dem FElias!
sterben,
Das gehe‘ meıner eele nah:; 61.C Rezıtativ
Ach olgatha, unselges Golgatha! (Evangelıst)

Und hald lief einer ihnen, nahm
(70.) Arıe und Chor einen Schwamm und üllete ihn mıt

ehet, Jesus hat die Hand, SSLL, und steckete ihn auf eın Rohr
Uns fassen, a  nL, und tränkete ıhn. Die andern aber
Kommt! ohın? In Jesu Armen sprachen:
IC rlösung, nehmt Erbarmen,
Suchet! Wo? in Jesu Armen 61.d Chor
ebet, sterbet, ruhet hıer, laß sehen, ob 1A4S komme und

verlass’'nen ucnhleıiın ihr, ıhme
Ble1ibet Wo? In Jesu Armen

61.e Rezıtativ
61.a TE Rezıtativ (Evangelıst

(Evangelıst, Jesus) Aber Jesus schriee abermal laut und
Tenor verschied.
Und Vo  - der sechsten Stunde WAar

INe Finsternts über das Land 62.(72.) Chor
his der neunftfen Stunde. Und Wenn ich einmal soll scheıiden,
die neunle Stunde schriee Jesus laut So cheıde nicht Von MIr.
und sprach: Wenn ich den Tod soll leiden,
Baß So T1 du enn herfür!
Eli, Elti, lama asabthani? Wenn mIır E allerbängsten
Tenor Wird —_  vun das Herze se1in,
Das LSt. Meın Gott, meın Gott, UTNÜ.: ®o reiß mich AUS den Angsten
hast du mich verlassen Etliche aber, ra deiner ngs uUun! Pein  !
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Der CIUS Crux
Der Actus (rux umfaßt dıe Sätze 5a0 nach der Zählung der Neuen Bachaus-
gabe.® Slıe ehnandeln dıe Stationen Kreuztragung (Nr. 5-5 Kreuzıgung (Nr.
8-6! und den Tod Jesu (Nr. 1-6. Der Abschnıiıtt nthält Zzwel Satzpaare Re-
zıtatıv/Arıe (Nr. und 59/60) und innerhalb des bıblıschen Berichts in Nr.
58 ZWel große MUus  SC ausgearbeıtete Turba-Chöre/ (‚Der du den Tempel
(Gjottes zerbrichst‘‘ N!  ern hat G1 geholfen“ und wIird beschlossen VOon der
Choralstrophe „Wenn ich einmal soll sche1i1den‘‘: das letzte der fünf Vorkom-
INen dieser Melodıe, VONn „0 aup voll Blut und Wunden“ (Nr. 62)

Rezıiıtativ und führeten ihn hin  6
Musikalisch-bildhafte Wiedergabe der Evangelistenworte

aC Wiedergabe des bıblıschen Berichts 1m Secco-Rezitativ® des tradıtions-
gemäß einem Tenor zugeteilten Evangelısta zeichnet sıch aus Urc eiıne auf
Gestik, Sinngehalt und Stimmungswerte gleichermaßen eingehende NUANCEN-
reiche Eınzelwortbehandlung. e1 besteht die „Übersetzung“ 1INns edium
der us1ı prımär darın, der Komponıist musıkalısche nalogıen den 1m
ext Vorgängen und nach innermusıkalıschen Regeln VCIal-
beıtet. Quelle der Invention sınd hlerfür vorwiegend dıe Verben Ich mache auf
ein1ıge typısche Gestaltungsmitte.a iın Satz 55 aufmerksam: Zuvor hatte
der Actus Pılatus, Jesu Verhör VOT der weltlichen rıgkeıt, nach Dornenkrö-
NUNS und Verspottung abgeschlossen mıt Zwel trophen Von 19O aup voll
Blut und Wunden“ Str. und „O aup voll Blut und Wunden‘“ und „Du ed-
les ngesichte‘‘), dıie eine eutliıche Zäsur iıldeten Jetzt geht 6S 1m bıblıschen
Berıicht weıter: „Und da S1e iıhn verspottet hatten, S1e ıhm den Mantel
aus  .. DIie zeıtgenöÖssıschen rediger reflektieren dıeser Stelle, WIe schmerz-
haft dieses Auszıehen SCWESCH se1n muß das nehmen des Mantels Von dem
nach der Ge1ißelung mıt offenen unden übersäten Örper. Der Stoif in
den unden „angebacken“ el 6S etwa be1 Johann Heermann.? Diesen

den JText auf 203f. Die in Klammern beigegebene ist dıe ung der en ach-Gesamt-
ausgabe (185 8599), die älterem Notenmaterı1al zugrundelıegt.
ur! lat. Volksmenge), bezeichnet die chorische ertonung der ırekten ede Von Men-
schengruppen 1M Gegensatz redenden Eınzelpersonen, den Solıloquenten. Der Satztypus

Anwendung be1 Außerungen des Volkes, der uden, der Kriıegsknechte, der Jün-
SCI USW.

Das SECCO- „trockene‘‘) Rezıitativ wird UrC| eın Baßfundament und gelegentliche Be-
gleıtakkorde der Basso continuo-Gruppe durchlaufender der „General' gestützt. DiIie
B.c.-Gruppe wird aC Zeıt gebildel VON Vıoloncello, Violone, gegebenenfalls Fagott, (Yr=
ge]l der Cembalo. Vom SEeCCO wird unterschiıeden das eCI1!  VO aCCOMpagnalo, in dem die
Singstimme Von einem strumentalensemble begleıtet wiırd.
Vgl. Johann Heermann, RUX CHRISTT, Das ist: Die schmertzlıche und traurıge Mar-
er=Woche uUNSCIS hochverdienten eylandes JEsu CHristi Daraus sehen WwI1ıe Blut=sau-
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chmerz deutet Bach mıt dem Irıtonus dis auf „den antfe. aAauUS  0c 2
Über dem dazugehörıgen Akkord (Dominantseptimakkor auft erklingt
auch der nächste albsatz „und ı1hm seline Kleıider an  .. Auf dem etzten
Wort, Schlag 1, stehen WIT in e-Mo Und Jetzt olg Sanz pısches
für aC musıkalısche Umsetzung eines Textes auf dıie Worte „und ühreten
iıhn hın““ führt Bach in einen anderen Tonraum. Auf „hın  C stehen WITr harmo-
nısch auf dem Dominantseptakkord auf als Quintsextakkord); der nach
(: ur oder c-Moll, 6S g1bt Zzwel natürlıche Auflösungen. Bach ählt dıe Wen-
dung nach c-Mo das Wort „kreuzıgten“” erklingt in c-Molill, das bedeutet einen
tonartlıchen Absturz vier Quinten.® Die Onart des Satzkomplexes ‚„„Geth-
semane‘ ıng auf, dıie onart der Worte Jesu: „Meıne eeie ist betrübt bis
den (Nr. 18; vgl Arıe 20) Am Notenbild ist erkennbar, dalß das Wort
„Kreuzıgten“ sich in der musıkalıschen Behandlung heraushebt als das wichtig-
ste Wort dieses Textabschnuitts. DIe Singstimme sıngt 6S mıiıt einem kleinen Me-
lısma aus, der Basso continuo ze1igt Achtelbewegung: dıe einzige Stelle 1im Ke-
zıtatıv, cdıie eıne SOIC dichte onfolge aufwelst. erner sınd We1 Chıasmen,
Z7Wel Kreuzsymbole in das Notenbıild eingezeichnet: in der Singstimme die
onfolge es e Verbindet INan die beıden außeren und dıe beiıden 1N-

one mıte1nander, erg1bt sıch eın lıegendes Kreuz Der asso conti-
NUO hat überkreuz cdıe Fortschreitungen Fıs As Die außeren one
dieses Chliasmus bılden eıne vermiıinderte Quint, die inneren eine kleine Se-
kund beıdes sınd schmerzliche Intervalle, SOS harte änge Saltus DZwW. DAa
duriusculus In der Nomenklatur der musıkalıschen Rhetorık). Dazu ommt als
Ausdrucksträger dıie onfolge As FIS. eıne vermınderte Jerz, dıe außerst
DPresSIV wirkt.

„Und indem S1€e hinausgingen”‘: hıer geht auch der Komponist hinaus, nam-
ıch aus der Oonart, CT wendet sich wıeder über einen Dominantseptakkord,
diıesmal in der vorantreıbenden Form des Sekundakkords) in ichtung F-Dur.
Dieses ist erreicht in auf ‚„(Tfunden S1Ee eınen Menschen VOINl Ky)ren  ..
Und NUunN wird das Gewaltsame, Schmerzhafte des Vorgangs wıieder mıt ZWel
elementaren musıkalıschen Okabeln oder diıomen angedeutet: auf ‚„den
ZWUNSCH S1e  C6 erscheıint in der Singstimme eın Irıtonus mıt folgender Tonrep1-
tıtıon, dıie das Insıstıerende, das Fes:;  en! des Zwingens sinnfällıg macht.
Im asso continuo erklingt dazu e1in vermınderter eptakkord, eine der schärtf-
Ssten Dıssonanzen der arocken Musıiksprache. Die Harmonie bewegt sıch in e1-
NeT Rückung in eıinen welılteren vermınderten Septakkor: be1 a er  .. Es
o1g dann eine höchst melodische Wendung der Singstimme be1 den
Worten „daß (ST. ıhm se1in Kreuz trug“ mıt einer Oktavbrechung nach oben auf

Ihme worden Ul erlösen. Betrachtet AUS dem schönen Paßion=Büchlein der 1e7r
Evangelısten und in elff Lehr=und Trost=reichen redigten rkläret /206  Renate Steiger  Schmerz deutet Bach an mit dem Tritonus a — dis auf „den Mantel aus“ (T. 2f).  Über dem dazugehörigen Akkord (Dominantseptimakkord auf H) erklingt  auch der nächste Halbsatz „und zogen ihm seine Kleider an“. Auf dem letzten  Wort, T. 4 Schlag 1, stehen wir in e-Moll. Und jetzt folgt etwas ganz Typisches  für Bachs musikalische Umsetzung eines Textes: auf die Worte „und führeten  ihn hin“ führt Bach in einen anderen Tonraum. Auf „hin“ stehen wir harmo-  nisch auf dem Dominantseptakkord auf G (als Quintsextakkord); der führt nach  C-Dur oder c-Moll, es gibt zwei natürliche Auflösungen. Bach wählt die Wen-  dung nach c-Moll: das Wort „kreuzigten“ erklingt in c-Moll, das bedeutet einen  tonartlichen Absturz um vier Quinten.!® Die Tonart des Satzkomplexes „Geth-  semane“ klingt auf, die Tonart der Worte Jesu: „Meine Seele ist betrübt bis an  den Tod“ (Nr. 18; vgl. Arie 20). Am Notenbild ist erkennbar, daß das Wort  „kreuzigten“ sich in der musikalischen Behandlung heraushebt als das wichtig-  ste Wort dieses Textabschnitts. Die Singstimme singt es mit einem kleinen Me-  lisma aus, der Basso continuo zeigt Achtelbewegung: die einzige Stelle im Re-  zitativ, die eine solch dichte Tonfolge aufweist. Ferner sind zwei Chiasmen,  zwei Kreuzsymbole in das Notenbild eingezeichnet: in der Singstimme die  Tonfolge es’- g/h-— c'. Verbindet man die beiden äußeren und die beiden in-  neren Töne miteinander, so ergibt sich ein liegendes Kreuz. Der Basso conti-  nuo hat überkreuz die Fortschreitungen c — Fis/G — As. Die äußeren Töne  dieses Chiasmus bilden eine verminderte Quint, die inneren eine kleine Se-  kund: beides sind schmerzliche Intervalle, sog. harte Gänge (saltus bzw. passus  duriusculus in der Nomenklatur der musikalischen Rhetorik). Dazu kommt als  Ausdrucksträger die Tonfolge As — Fis, eine verminderte Terz, die äußerst ex-  pressiv wirkt.  „Und indem sie hinausgingen“: hier geht auch der Komponist hinaus, näm-  lich aus der Tonart, er wendet sich (wieder über einen Dominantseptakkord,  diesmal in der vorantreibenden Form des Sekundakkords) in Richtung F-Dur.  Dieses ist erreicht in T. 8 auf 1: „(funden sie einen Menschen von Ky)rene“‘.  Und nun wird das Gewaltsame, Schmerzhafte des Vorgangs wieder mit zwei  elementaren musikalischen Vokabeln oder Idiomen angedeutet: auf „den  zwungen sie“ erscheint in der Singstimme ein Tritonus mit folgender Tonrepi-  tition, die das Insistierende, das Festhaltende des Zwingens sinnfällig macht.  Im Basso continuo erklingt dazu ein verminderter Septakkord, eine der schärf-  sten Dissonanzen der barocken Musiksprache. Die Harmonie bewegt sich in ei-  ner Rückung in einen weiteren verminderten Septakkord bei „(daß) er“. Es  folgt dann eine höchst bildhafte melodische Wendung der Singstimme bei den  Worten „daß er ihm sein Kreuz trug‘“: mit einer Oktavbrechung nach oben auf  er es Jhme worden / uns zu erlösen. Betrachtet aus dem schönen Paßion=Büchlein der vier  Evangelisten / und in elff Lehr=und Trost=reichen Predigten erkläret / ... aufs neue wieder her-  aus gegeben ..., Braunschweig 1711 (HAB Th 1190), 10. Pred., S. 319f.  10 Gemeint ist die Richtung im Quintenzirkel: gegen den Uhrzeigersinn von e-Moll (ein #) nach  c-Moll (drei b Vorzeichnung).aufs CUuc wıeder her-
AUS gegeben Braunschweıig 1A11 (HAB Pred., 3191.
Gemeıiınt ist die Rıchtung 1mM Quintenzirkel den Uhrzeıigersinn VOLl e-Mo| (ein ach
c-Mo Eel Vorzeichnung).
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„se1ın  .c deutet Bach cdıie ewegung des ochhebens dl  ‚ des ochhebens in eıne
andere ene In dıie nächst er gelegene Oktave Die Gestik des melodi-
schen Umbrechens wırd noch verstärkt Urc cdhe absolute Ööhe der kadenzıtle-
renden one

TONBEISPIEL Rez 55 und 56

Rezıtativ „ Ja freilich„In Jesu Armen nehmt Erbarmen“  207  „sein“ deutet Bach die Bewegung des Hochhebens an, des Hochhebens in eine  andere Ebene: in die nächst höher gelegene Oktave. Die Gestik des melodi-  schen Umbrechens wird noch verstärkt durch die absolute Höhe der kadenzie-  renden Töne.  TONBEISPIEL 1: Rez. 55 und 56  Rezitativ 56:  JE 4  Der Kommentar auf der Reflexionsebene  Mit Rezitativ 56 hat ein Wechsel von der Historia, der Handlungsebene, zur  Ebene der Betrachtung stattgefunden. Dem Wechsel der Textgattung vom bib-  lischen Bericht zum frei gedichteten Rezitativ entspricht ein Wechsel vom mit-  gehenden zum verweilenden Hören. In den Rezitativen und Arien geschieht  das, was Luther im Sermon von der Betrachtung des heiligen Leidens Christi  das „fruchtbarliche Bedenken“ nennt,!! die meditative Vergegenwärtigung und  Applikation des Geschehens. Dem Wechsel der Textgattung entspricht auch  ein Wechsel des musikalischen Satztypus und Klangbildes: Rezitativ 56 ist ein  Accompagnato. Zu den Continuo-Instrumenten tritt eine Viola da gamba, die  mit arpeggierten Akkorden die Harmonie auffüllt. Zwei Flöten spielen ein  durchgehend beibehaltenes melodisch-rhythmisches Motiv, weshalb der Satz —  im Unterschied zu dem vorhergehenden frei deklamierten Secco — strikt ge-  zählt wird. Der Vokalpart ist dem Baß zugeteilt. Den Stichwortanschluß des  Textes „zum Kreuz gezwungen sein“ realisiert Bach mit einer musikalischen  Entsprechung zum vorhergehenden Evangelistenrezitativ: mit der insistieren-  den Tonrepetition in exponierter Lage auf die Worte „zum Kreuz ge-  zwun(gen)“. Das Zwingen fällt hier durch eine noch schärfere Dissonanz in die  Ohren: unter dem verminderten Septakkord fis — a — c — es, wie er — auf anderer  Tonstufe — im Evangelistenrezitativ zu dem Wort erklingt, liegt hier noch das  D, so daß sich ein Sept-Non-Akkord ergibt, der zwei Sekundreibungen enthält.  „Je herber geht es ein“ ist mit herber Harmonie (verminderter Septakkord) cha-  rakterisiert.  Arie 57:  „So hilfst du mir es selber tragen“  Vom Leichtwerden des Kreuzes  Zum Text der Arie sei auf zwei formale Eigenheiten aufmerksam gemacht: er-  stens auf die chiastische Reimstellung, zweitens auf eine Motivverknüpfung  mit dem Eingangssatz. Bei einem Text, der vom Kreuz handelt, war die kreuz-  weise Anordnung der Reimworte nach dem Schema  11 Martin Luther, Ein Sermon von der i3etrachtung des heiligen Leidens Christi. 1519, WA 2, S.  136-142; hier: S. 139,2.Der Kommentar auf der Reflexionsebene
Miıt Rezıtativ 56 hat eın Wechsel VO)  w der Hıstor1a, der Handlungsebene, ZUT
ene der Betrachtung stattgefunden. Dem Wechsel der JTextgattung VO bıb-
1ischen Bericht ZU frei gedichteten Rezıtativ entspricht e1n Wechsel VO mıt-
gehenden ZU verweılenden Hören. In den Rezıtativen und Arıen geschieht
das, Was Luther 1mM Sermon Von der Betrachtung des eiligen Leidens Christi
das „Iruc  arlıche Bedenken“‘ nennt, !! dıe meditatiıve Vergegenwärtigung und
Applıkatıon des Geschehens Dem Wechsel der Jextgattung entspricht auch
ein Wechsel des musıkalıschen Satztypus und Klangbildes: Rezıtativ 56 ist ein
ACcompagnato. Zu den Continuo-Instrumenten trıtt eiıne 101a da gamba, die
mıiıt arpegglerten Akkorden dıe Harmonie uffüllt. WEe1 Flöten pıelen eın
durchgehend beibehaltenes melodısch-rhythmisches Motiv, weshalb der Satz
1im Unterschie: dem vorhergehenden Ire1i deklamıerten Secco strikt SC-
zählt wIrd. Der Vokalpart ist dem zugeteılt. Den Stichwortanschluß des
Textes A Kreuz C156  .“ realısiert Bach mıt eiıner musıkalıschen
Entsprechung ZU vorhergehenden Evangelıistenrezitatıv: mıt der insıstıeren-
den JTonrepetition in exponıerter Lage auf dıe Worte ‚„ ZU) Kreuz SC-
zwun(gen)”. Das Zwingen hler durch eıne noch chärfere Dıssonanz In die
hren dem vermıinderten Septakkord fis A W1e OF auftf anderer
JTonstufe 1m Evangelıstenrezıitativ dem Wort erklıngt, 169 hler noch das
D’ sıch eın ept-Non-Akkord erg1bt, der ZWEel Sekundreibungen nthält
. Je herber geht 68S ein  e 1sSt mıt herber Harmonie (verminderter Septakkord) cha-
rakterisiert.

reS 37 So hilfst du mMır selhber Iragen
Vom ichtwerden des Kreuzes

Zum ext der Arıe sSE1 auf Zzwel formale E1genheıten aufmerksam emacht: CI -
ns auf die chlastische Reıimstellung, zweıtens auftf eine Motivverknüpfung
mıt dem FEıngangssatz. Be1 einem Jext; der VO Kreuz handelt, dıe kreuz-
welse Anordnung der Reimworte nach dem Schema

11 Martıin Luther, Eın Sermon Von der éetrachtung des eilıgen Leıdens hrıstı. 1519, S
136-142; ler: 139,2.
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für eiıne Epoche, dıie SINND1  ıches Gestalten hebte, eiıne nahelegende In-
vention. mithiılfe thematıscher Korrespondenzen und Motivverknüpfung‘“
zwıschen den einzelnen betrachtenden Sätzen dıe Archiıtektur dieses TOß-
werks strukturiert und zusammengehalten wird, ze1igt das formale Onnen des
Librettisten. Bach hat dıe grobfIormalen erknüpfungen Urc musıkalısche
Korrespondenzen weıter gefestigt. ”” Die Besetzung mıt oblıgater selbstän-
dıg thematısch gefül  er 1018a da gamba, einem VOoNn Bach außerst selten e1n-
gesetzten Instrument, verbindet dıie Arıe mıt Nr. 35 ‚„„‚„Geduld, WL mich fal-
sche Zungen stechen““, In der das hrıstus-ähnlich-Werden, die MLLALLO Christi
thematısch ist: dıie Vokalbesetzung mıt Solo-Balß verknüpft „„KOmMMm, süßes
Kreuz“ mıt der gleichfalls VOonl der Kreuzesnachfolge handelnden Arıe 3 „Ger-

G11l ich mich bequemen

Die Progression Von Moll nach Dur

Als für ein bewußtes Hören und die Einsicht in das hermeneutische Ge-
schehen, die theologıische Grundaussage dieser Arıle, greife ich e1in Gestal-
tungsmittel heraus, das be1 Bach en elementarer musiksprachlicher OpOS ist
die modulatorische Fortschreitung VOon Molill nach Dur. S1ıe diıent hier als mMus1-
kalısches Bıld für das Leichtwerden des Kreuzes.

ONBEISPIEL Arıe Sl 1-13,3 (” 1D 6S immer h “)

Die Arıe steht 1n d-Mo „Komm, süßes Kreuz, ıll ich sagen‘, die
zweıte eıle, „Meın Jesu, g1b c immer herI führt im ersten Durchgang In
12f nach F-Dur, ın cdie Dur-Parallele, wobel der tonartlıche Umschwung bereıts
auf der zweıten Textsilbe erfolgt, auf der durch figura COTrIAa, eıne kurze rhyth-
mische Verzierung, Inn1g betonten Anrede „meın esu  ..

Der Miıttelteil rng zunächst VoNn a-Mo ausgehend auf den ext ‚„„Wırd
MIr meın Leıden einst schwer,‘“ eine breıte musıikalısche Auszeichnung der
Worte „Le1iden“ elısma saltus duriusculi über Orgelpunkt) und 99-
schwer‘“ (Seufzerfiguren In chromatısch fallender equenz), umm sıch ZUT letz-
ten e1le „„50 hıilfst du mMIr S selber tragen“ wıederum nach Dur wenden,

vorlıegenden Fall geht 6S dıe Anspıielung auf die Isaak-Chrıistus-Typologıie, die 1Im HX-
ordıum in den ılen ‚91  e ihn Aaus Lieb und uld olz Z.U] Kreuze selber tragen“” prälu-
cdiert wiıird.

13 z.B UrC. bestimmte Satztypen, Besetzungen, JTonarten, wıederkehrende Choralmelodien,
melodische und hy!  SC}  e Motive.

ufbauskızze Z 202
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dıiesmal nach B-Dur, in dıe Dur-Parallele der ubdominante Der tonartlıche
Umschwung vollzıeht sıch auch hlıer schon auftf der zweıten Textsilbe, auf das
Urc ausgeschrıebenen Vorhalt und Dur- lerz (a nach dem unmittelbar vorher-
gehenden auf 994 schwer‘‘) herausgehobene Wort hilfSt, das Bach mıt e1-
NC} Dominantseptakkord weıch harmonıistıert.

In einem aufsteigenden, nach der fast quälenden Darstellung VON ” Schwere‘
NUnN SanzZ leicht werdenden Melısma wiırd arauı das JTextwort „tragen“C
SUNSCH 30,3-32,1) und nach zweıimalıger emphatıscher Wiıederholung der
SaNZCH Textzeıle B-Dur befestigt. Es o1g dıe leicht varııerte Wiıederholung
des Hauptteıils.

Dıiıe Höre:  ng dieser Arıe ist das Sich-verwandeln des Kreuzes. Das
Kreuz, das Von sıch her überhaupt nıcht „‚süß““ iste ann sıch verändern, WEn

WIT 65 aus Jesu Hand annehmen, W1e Jesus selbst se1n Kreuz Aaus (jottes and
aAaN$!  IDINCH hat. 16©

In eiıner modulatorischen Bewegung und Aufhellung den Textzeıulen, dıie
selber eiıne ewegung und Veränderung ansprechen, bıldet Bach in Arıe 5 / das
Leichtwerden des Kreuzes ab. Dieses Verwandeln und Tragen-helfen ist eın
feststehender OpOS der lutherischen Passıonspredigt.

Die chiastische Verschränkung vVon Nachfolge und Iragen-helfen: Traditions-
zitate der Passionspredigt
Daß Pıcanders Jext, dem Bach in der Komposition OlgtT, bıs In den e-
stand hınein die OopO1 und Tradıtionszitate der Passıonspredigten ZUT Statiıon
Kreuztragung aufgreift, se1 anhand der folgenden uellenabschnıtte all-

schaulıicht
Zunächst e1in ext VONn Heıinrich Müller AUSs der Predigt: */

„Hıe muß Chrıistus erfüllen das Vorbild Jsaacs der das arau
solte geschlachtet werden selbst nach dem erge Mo-

rma Meın gehe‘ das Lamm Gottes / und traget der gantzen
Welt un kanst leicht gedencken mıiıt Was für Schmertzen. Er
gantz außgemergelt selne eele voll ammers / se1n Leıib voller
Schmertzen und hat doch noch mMussen das Creutz tragen.“

Auf das Deutezıtat Jes 5337 ZU Stichwort ‚tragen' läßt Müller den locus
classicus der ımıtatıo- T’heologıe folgen: Mt 16,24 1er Rand cdıe Parallel-
stelle 9,23 angegeben)

Vgl Rez Fleisch und Blut muß ZU Kreuz werden!
Vgl Rez 71 und (Mit 26,39.42)
Heıinrich Mühller, Der e1dende Jesus / der Das Leiıden uUNsSeCISs HErrn und eylandes Jesu
Christi, 1n Evangelıischer Hertzens=Spiegel Jn Offentlicher Kırchen= Versammlung bey Kr-
klärung der Sonntäglıchen und Fest=Evangelıen / beygefügten ss1ıon=Predigten,
Frankfurt a.M 1679 (HAB Ih Pred.,
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„Hier hat GT den en der Creutz=Lräger gestifftet: Wer mein Jünger
SCYHN wil / der verleugne sich elbst / nehme sSeiIn Creutz auff SIC.
und olge mMIr ach.  ..

Hıer findet sıch meılne Behauptung belegt, dıe Arıe „KOomm, süßes
Kreuz““ dıe Nachfolge ZU Gegenstand hat. Der olgende Vers dUus dem Passı-
onsbericht (graphisch in fetten Lettern hervorgehoben W1e alle Schriftzitate ist
nach der Bugenhagenschen Passıonsharmonie zıt1ert:

„Und indem sie hinaußglengen funden s1IEe einen Menschen / der
vorüber gjeng / von Cyrene / mıt Namen Sımon / der VOIM
kam der eın ater Alexandrı und Ruff Wäarlr den ZWUNSCH s1E daß

ihm sein Creutz trüge und legten das Creutz auff hn / daß
Jesu nachtrüge. Weıiıl cdıe Kriıegs=Knechte sıch befürchteten der
Heyland der ast möchte todt eıben ZWUNSCH S1e S1imon /
daß DE se1in (reutz tragen muste.‘®

„Fleisch und Blut wıl nıcht SCIN ans C(reutz“‘ üller fort Dies das
ema VOoNn Rezıtatıv 56

„5S1ımon 1eß sıich zwıingen. Ach WIE trag ist Fleisch und Wanns
Alls Creutz sol!210  Renate Steiger  „Hier hat er den Orden der Creutz=Träger gestifftet: Wer mein Jünger  seyn wil / der verleugne sich selbst / nehme sein Creutz auff sich /  und folge mir nach.‘“  Hier findet sich meine Behauptung belegt, daß die Arie „Komm, süßes  Kreuz“ die Nachfolge zum Gegenstand hat. Der folgende Vers aus dem Passi-  onsbericht (graphisch in fetten Lettern hervorgehoben wie alle Schriftzitate) ist  nach der Bugenhagenschen Passionsharmonie zitiert:  „Und indem sie hinaußgiengen / funden sie einen Menschen / der  vorüber gieng / von Cyrene / mit Namen Simon / der vom Felde  kam der ein Vater Alexandri und Ruffi war / den zwungen sie / daß  er ihm sein Creutz trüge / und legten das Creutz auff ihn / daß ers  Jesu nachtrüge. Weil die Kriegs=Knechte sich befürchteten / daß der  Heyland unter der Last möchte todt bleiben / so zwungen sie Simon /  daß er sein Creutz tragen muste.‘‘  „Fleisch und Blut wil nicht gern ans Creutz‘ fährt Müller fort. Dies war das  Thema von Rezitativ 56.  „Simon ließ sich zwingen. Ach / wie träg ist Fleisch und Blut / wanns  ans Creutz sol! ... Nicht so / mein Hertz. Es ist ja Jesus=Creutz / Er legts  auff [.„Mein Jesu, gib es immer her  !“  1/ er hilffts auch tragen / und nimts  weg / wann du es nicht mehr tragen kanst. [,,Wird mir mein Leiden einst  zu schwer, so hilfst du mir es selber tragen.‘] Wilt du ein wahres Chri-  stenthumb abgemahlet haben / so hast du hie das rechte Contrafait.  Jesus gehet voran / ein Christ folget hinten nach / alle beyde gehen sie  unter dem Creutz / durch viel Trübsal ins Reich Gottes.“  Das ist Acta 14,22, das zentrale Zitat für die Begründung der Leidensnach-  folge. Und nun kommt sozusagen ‚Sondergut‘ Heinrich Müller, eine für Mül-  lers Predigtweise typische Wendung hin zum Gebot der Ethik (und ein Beispiel  dafür, daß lutherische Leidensethik nicht zum Quietismus führt, wie ein gängi-  ger Vorwurf lautet, sondern zum Tun der Liebe befreit, was übrigens auch viele  der Bachschen Kantaten der Trinitatiszeit beweisen!?):  „Wan du siehest / daß dein Nächster unter der Creutz=Bürde wil ermü-  den und sincken / da tritt hinzu / sey du der Simon / und hilff ihm die  Last tragen.““  Schauen wir noch in eine Passionspredigt von Johann Heermann:!?  „Simon wil nicht dran / man muß ihn mit Gewalt zwingen. Also gehets  auch unserm Fleisch und Blut schwer ein/ wann wir sollen die  Creutz=Last auf den Rücken fassen. Aber / O Christliche Seele / nim  das liebe Creutz willig an / dann es ist deines Herrn J e s u Creutz / ...“  18 Vgl. z.B. BWV 39 „Brich dem Hungrigen dein Brot“ (1. S. n. Trin.); BWV 76 „Die Himmel  erzählen die Ehre Gottes“ (2. S. n. Trin.), die Sätze 12-14; BWV 185 „Barmherziges Herze  der ewigen Liebe“ (4. S. n. Trin.); BWV 168 „Tue Rechnung! Donnerwort“ (9. S. n. Trin.) u.a.  19 Johann Heermann, CRUX CHRISTI (wie Anm. 9), 10. Pred., S. 322f.C meın Hertz Es ist Ja Jesus=Creutz Er egts
auftft „Meın Jesu, 1D 6S immer her‚d (S1: hılffts auch und nımts
WCS Wann du CS nıcht mehr tragen kanst. „„Wir MI1r meın Leıden einst

schwer, hılfst du CS selber tragen.‘‘ ] Wilt du e1in wahres
stenthumb abgemahlet haben / hast du hıe das rechte Contrafaıt
Jesus sgehe e1in Christ folget hinten nach alle eyde gehen S1e€

dem Creutz Urc viel TIrübsal 1ns e1cCc Gottes.‘“
Das ist Acta 1422 das zentrale Zıtat für cdie Begründung der Leidensnach-

olge Und 1Un kommt SOZUSAaSCNH ‚Sondergut‘ Heıinrich Müller, eiıne für Mül-
lers Predigtweıise typısche Wendung hın ZU der und eın e1ispie.
afür, lutherische Leıiıdensethik nıcht ZU Quiletismus führt, WIeE ein gangı-
SCI OTWU: lautet, sondernZJIun der 1€e befreıt, Was übriıgens auch viele
der Bachschen Kantaten der Irmitatiszeit beweisen*®):

y du sıiehest daß deın Nächster der Creutz=Bürde wıl ermu-
den und sincken da trıtt hınzu / SCY du der S1imon und hılff ıhm dıie
ast tragen.“

Schauen WIT noch In eine Passıonspredigt Von Johann Heermann:*?
„51ımon wıl nıcht dran INan muß ihn mıt Gewalt zwingen. Iso gehets
auch Fleisch und Blut schwer eın / Wann WIT sollen dıie
Creutz=Last auf den Rücken fassen. er Christliche Seele / nım
das 1e Creutz willig dann 6S ist deines Herrn - Creutz

18 Vgl z.B BW „Brich dem ungrigen eın Brot“‘ Irın.); BW) „Dıe Hımmel
rzählen dıie Ehre Gottes*‘ (Z Irın.), die Sätze 12-14; BW 185 AB  erziges Herze
der ewigen Liebe‘“‘ (4 Trın.); BWV 168 „J1ue echnung! Donnerwort“‘ (9 Trın.)
ann Heermann, CRUX CHRISTI (wıe Anm. Pred., AD
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Hıer en WIT dıe erKun der Rede VO: ‚süßen Kreuz’‘. Heermann 71-
tiert dıie andere Belegstelle der imıtatıo-T’heologıie: Mt 11,29 1-30] „Nehmet
auft euch meın Joch und lernet VOIl mMIr2A1  „In Jesu Armen nehmt Erbarmen“  Hier finden wir die Herkunft der Rede vom ‚süßen Kreuz‘. Heermann zi-  tiert die andere Belegstelle der imitatio-Theologie: Mt 11,29 [-30]: „Nehmet  auf euch mein Joch und lernet von mir ... Denn mein Joch ist sanft [übersetzt  Luther] und meine Last ist leicht.‘“ Die Vulgata liest ‚Iugum enim meum suave  est  ‘, ‚mein Joch ist süß‘.  „Der treue barmhertzige Vater wil dich in keiner Noht auf deiner  Creutzfahrt stecken lassen: Er wil dir allerley fromme Leute  zuschicken / die sich deines Trübsals werden annehmen / dir mit Raht  und That beyspringen / und also deine Angst=Last tragen und leichtern  helfen.“  In der Nachfolge erfährt der Christ dieselbe Rettung wie der Herr durch Si-  mon: ‚allerley fromme Leute‘ werden ihm zu Hilfe geschickt, sich seines  ‚Trübsals‘ anzunehmen, der OAMııs: Anspielung wiederum auf Acta 14,22. Es  folgen biblische Beispiele hierfür.  „Und wann auch gleich die gantze Welt solte und wolte von dir die  Hand abziehen / ey so wil dir Christus JEsus vorhergehen auf deiner  Creutz=Bahn / wie dem Simon / mit seiner Krafft und Stärcke dir unter  die Armen greiffen / daß du unter der Last nicht solt erliegen und ster-  ben.“  Daß Christus uns vorangeht auf der ‚Creutz=Bahn‘, wird nun zum Grund  des Trostes:  „Wie tröstlich redet G o tt selber: Jch bin bey dir in der Noht / Jch  wil dich heraus reissen / und zu Ehren bringen. (Psal. 91,15.) Fürch-  te dich nicht / Jch bin mit dir / Weiche nicht / denn Jch bin dein  GOTT. Jch stärcke dich / Jch helff dir auch / Jch errette dich durch  die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. (Esa. 41,10.) [° ] O wie lieb-  liche und hertzlabende Worte sind dieses / meine Seele. Wann dich  gleich Vater und Mutter verlassen / so wil dich Gott aufnehmen.  (Psal. 27,10.) Die Last / so Er dir aufleget / wil Er auch tragen helffen.“  Hier bei Heermann ist am Rand die Schriftstelle notiert, auf die sich die Re-  de vom göttlichen Tragenhelfen stützt: Ps 68,20: „Gott legt uns eine Last auf;  aber er hilft uns auch.‘“ Der Abschnitt schließt mit dem Zitat von 1Kor 10,13:  „Er ist getreu / der dich nicht läst versucht werden über dein Ver-  mögen.“  Soviel zum Kontext der Arie „Komm, süßes Kreuz‘‘. Es dürfte deutlich ge-  worden sein, daß Picander inhaltlich geschickt zusammengefaßt und dem  Komponisten die beiden entscheidenden Stich- und Trostworte an prosodisch  einander entsprechender Position an die Hand gegeben hat, was Bach mit eben-  20 Dies sind zentrale Trostworte auch der Sterbeseelsorge; vgl. „Ich will den Kreuzstab gerne tra-  gen‘“ BWV 56, Rez. 2: „... Der rufet so zu mir: / Ich bin bei dir, / Ich will dich nicht verlassen  noch versäumen!“ (Ps 91,15; Hebr 13,5); „Fürchte dich nicht, ich bin bei dir“ BWV 228 (Jes  41,10).Denn meın Joch ist sanftt [übersetzt
Luther| und me1ıne ast ist leicht.“‘ Die Vulgata hest ‚1ugum enım ILLCUILL

est ‚meın Joch ist sÜüß
„Der b  ertzıge ater wıl dich in keiner oht auf deiner
Creutzfahrt stecken lassen: Er wıl dır allerley fromme Leute
zuschicken cdıe sıch deines Irübsals werden annehmen dır miıt Raht
und That beyspringen und also deıne Angst=Last tragen und leichtern
helfen

In der Nachfolge erfährt der Chriıst 1ese1IDeE Kettung WIEe der Herr uUrCc| S1-
INO  S ‚allerley fromme Leute werden ihm geschickt, sıch se1lnes
'Irübsals‘ anzunehmen., der OATWLG: Ansplelung wiıederum auf Acta 1422 Es
folgen bıblısche Beıispiele hlerfür.

„Und Wann auch gleich die Welt solte und wolte VoNn dır dıe
and abzıehen / wıl dır Christus SUSs vorhergehen auf deıiner
reutz=Bahn W1e dem Sımon mıiıt se1ner Krafft und Stärcke dır
dıe Armen reiffen du der ast nıcht solt erlıegen und Ster-
ben.  ..

Daß Christus uns vorangeht auf der ‚Creutz=Bahn‘, wırd Nun ZU Ttrund
des Irostes:

‚„„Wıe tröstlıch redet L{ selber Jch bin Dey dir in der Jch
wil dich heraus reissen und ZU Tren bringen Psal 5 urch-
te dich nicht / Jch bin mit dir / eiche nicht / enn Jch bın eın
GOTT. Jch starcke dich Jch helff dir auch Jch erreifte dich Urc!
die rechte and meiner erechtigkeıt. Esa [20 W1IEe 1eb-
1C und hertzlabende Worte Ssınd dieses / meıne eele Wann dıch
gleich Vater und Mutltter verlassen / wıl dich Gott aufnehmen.
sa DiIe ast HKr dır aufleget wıl KBr auch tragen helffen

Hıer be1 Heermann ist Rand die Schriftstelle notiert, auftf dıe sıch dıe Re-
de VO göttlıchen Tragenhelfen stutzt Ps 68,20 ‚„Gott legt uns eine ast auf:
aber S unNns auch.‘“‘ Der Abschnitt schhe mıt dem Zıtat VoNn 1 Kor 1 9 13

„Er ist gefreu der dich nıicht äst versucht werden ber eın Ver-
mögen.‘“

Sovı1el ZU Kontext der Arıe „Komm, süßes Kreuz‘“‘. Es eutlic SC
worden se1n, Piıcander inhaltlıch geschickt zusammengefaßt und dem
Komponıisten dıe beıden entscheidenden ıch- und Irostworte prosodısch
einander entsprechender Posıtion die Hand gegeben hat, Wäas Bach mıt eben-

Dies Ssiınd zentrale Irostworte auch der Sterbeseelsorge; vgl „Ich ll den euzstal SCINC tra-
0:  gen BWV 56, Rez Der rufet Ich bın be1 dır, Ich nl dich cht verlassen
och versäumen!‘® (Ps 91,15; ebr 13:5): „Fürchte dıch nıcht, ich bın be1ı dır““ BW I® (Jes
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korrespondierender musıkalıscher Behandlung aufgreıft. „Er egts auft212  Renate Steiger  falls korrespondierender musikalischer Behandlung aufgreift. „Er legts auff ...  er hilffts auch tragen“ — genau hier hellt sich die Musik nach Dur hin auf.  Als wichtigste Beobachtung zur Arie 57 sei festgehalten: Die Musik wen-  det sich von Moll nach Dur, sie verändert sich im Charakter bei den Worten  „mein Jesu, gib es immer her!“ und „so hilfst du mir es selber tragen‘“. Damit  ist eine verändernde Kraft sinnenfällig gemacht. Bach zeigt das Leichtwerden  des Kreuzes: das ist die Predigt dieser Arie, das Mutmachende dieser Musik.  Jesus hilft; nur deshalb kann das Kreuz süß genannt werden.  TONBEISPIEL 3: Arie 57  Die Rede vom „süßen Kreuz“ bleibt aber auch in der Musik ein Oxymoron.  Die Dialektik von Bitterkeit und Süße spiegelt sich in dem Beieinander von la-  stenden, schmerzlichen Elementen, auch einem Sich-Abarbeiten (etwa im ob-  ligaten Gambenpart), und den sich lösenden entspannten Tönen, auf die ich  aufmerksam gemacht habe, und die ihren theologischen Grund in den Ausfüh-  rungen der Prediger an dieser Stelle haben mit ihren tröstenden Schriftzitaten.  Diese Topoi der Predigten hatte Bach im Ohr!  Die „stehende Zeit“  Die Aria „Komm, süßes Kreuz“ hat eine Aufführungsdauer von sechs bis sie-  ben Minuten. Sie wird zuweilen als „lang‘“ empfunden, ich habe sogar erlebt,  daß sie gestrichen wurde: so ersparte man sich das Engagement einer Gambe  und den Hörern die als befremdlich empfundene Rede vom „süßen Kreuz“. Zu  letzterem ist zu sagen, daß — wie die zitierten Passagen zeigen — auch die Pre-  diger des 17. Jahrhunderts schon wußten: Fleisch und Blut will nicht dran; es  geht dem Menschen schwer ein, wenn er leiden soll; er muß zum Kreuz — das  doch selten ausbleibt — gezwungen sein. Aber abgesehen vom speziellen Ge-  genstand dieser Arie.ist die geistliche Betrachtung, das meditative Verweilen  bei einem Wort oder Bild oder Affekt ganz allgemein eine Arbeit, die gelernt  und eingeübt werden muß. „Passions-Arbeit“ will Heinrich Müller mit seinen  Predigten in Gang setzen?! und er ermahnt die Gemeinde, nicht nur die Ohren  mit in die Kirche zu bringen sondern das Herz zu bereiten zum wahren, andäch-  tigen Hören.” Hierzu ist Gottes Geist und seine gnädige Erleuchtung vonnö-  ten, um die vor Beginn jeder Predigt mit einem gemeinsamen Vaterunser gebe-  ten wird.??  21 Vgl. Heinrich Müller, Der Leidende Jesus (wie Anm. 17), 1. Pred., S. 981.  22 Ebd., 8. Pred., S_ 1075,  23 Vgl. auch Martin Luther, Sermon von der Betrachtung (wie Anm. 11), Zum 14., S. 140,27f£.wiß hılffts auch tragen“ hler sıch dıe us1 nach Dur hın auf.
Als wichtigste Beobachtung ZUT Arıe 57 se1 festgehalten: Die us1 WeN-

det sıch VON oll nach Dur, S1€e verändert sıch 1Im Charakter be1 den Worten
„me1n Jesu, g1b N immer her!““ und „ 50 hılfst du mMI1r CS selber tragen‘‘. Damıt
ist eıne verändernde Kraft sınnenfällig emacht. Bach ze1igt das Leichtwerden
des Kreuzes: das ist dıe Predigt dieser Arıe, das Mutmachende dieser us1
Jesus 1Ur deshalb kann das Kreuz süß genannt werden.

JTONBEISPIEL. Arıe 57

DIe Rede VO „süßen Kreuz‘“ bleıibt aber auch in der us1ı e1in Oxymoron.
Die VON Bıtterkeit und Suüße spiegelt sıch in dem Beıileinander Von la-
stenden, schmerzlichen Elementen, auch einem ıch-Abarbeiten (etwa 1m ob-
1gaten ambenpart), und den sıch lösenden entspannten Tönen, auf cdhie ich
aufmerksam emacht habe, und cdıie ihren theologischen rtrund in den usfüh-

der rediger cdieser Stelle en mıt ihren tröstenden Schriftzıtaten.
Diese ODO1 der Predigten hatte Bach 1m Ohr!

Die „Stehende eıt  ce6

Die Arıa „Komm, süßes Kreuz“ hat eıne umführungsdauer VOn sechs bIs S1e-
ben i1nuten. S1ie wıird zuwelınlen als 66  „lang empfunden, ich habe SOSar erlebt,
daß S1e gestrichen wurde: ersparte INan sıch das Engagement einer am
und den Hörern die als befremdlic empfundene Rede VO „‚süßen Kreuz‘‘. /7/u
letzterem ist 9 WIEe die zıt1erten Passagen zeigen auch die Pre-
iger des ahrhunderts schon wußten Fleisch und Blut 11l nıcht dran:; 6S
geht dem Menschen schwer e1n, WEeNnNn leiden soll; CT muß ZU Kreuz das
doch selten ausbleı1bt CZWUNZCNH se1InN. ber abgesehen VO speziellen (Gje-
enstand dieser Arıe ist dıie geistliche Betrachtung, das meditative Verweılen
be1 einem Wort oder Bıld oder Sanz allgemeın eine Arbeıt, die gelernt
und eingeübt werden muß „Passıons-Arbeit“ 111 Heıinrich Müller mıt seinen
Predigten in Gang setzen?! und ST ermahnt die Gemeinde, nıcht 1UT cdie Ohren
mıt in die Kırche bringen sondern das Herz bereiten ZU wahren, andäch-
tigen Hören.*?* Hıerzu ist Gottes Gelst und seine gnädıge Erleuchtung VONNO-
ten, die VOT Begınn jeder Predigt mıt einem gemeinsamen Vaterunser gebe-
ten wird.®

Z Vgl Heıinrich üller, Der e1dende Jesus (wıe Anm. /: Prı 9081
Ebd., Pred., 1075
Vgl uch Martın Luther, Sermon Von der Betrachtung (wıe Anm. L419); Zum 1 140,27£f.
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Das andächtige oren und Musızıeren stand auch für Johann Sebastıan
Bach 1m Zentrum se1nes Selbstverständnisses als Chrıst und antor, WIEe seine
bekannte Randbemerkung in der Calov-Bıbel HC:  — 5.13, dem Bericht VOIl

der Tempelweıhe Salomos, ze1gt: 9 9- Bey einer andächtigen Mus1ıque ist al-
lezeıt (jott mıt se1liner Gnaden=Gegenwart.““* Der nach 1im Gottesdienst
ın Wort und akrament gegenwärtige Herr ist auch be1 jeder „andächtigen‘,

ZU Lobe (jottes dargebrachten und AdUus einem betrachtenden Herzen fhe-
Benden us1ı gegenwärt1ig

Die Betrachtung des Leıdens stl, das „fruchtbarlıche Bedenken‘‘ seliner
Passıon ü  S den Menschen nach Luther ZUT Selbsterkenntn1s, dı ZU KT-
schrecken über rnst und Gewicht der Sünde;*> anac. soll - weıter hindurch-
drıngen und s{l Je' erkennen, dıe „yhn da zwıngt, das GE deyn SEWIS-
SCI1 und deyn sund ßO schwerlich tregt‘“. Diese Erkenntnis fü  a den Menschen
ZUT Gegenlıebe: „Alßo wirt dır das Hertz yhım susße und dıe Zzuvorsicht

COdes glaubens gsterckt.
Passionsbetrachtung ist hebendes Im-Gedächtnis-Halten Miıt dem Zıtat

VOoN Tım 2,8 „Halt im Gedächtniß Jesum Christum““ beginnt daher Heıinrich
üller die e1 selner Passionspredigten.“ Er fährt fort

„Das ist aber der1e S1e das e11eDftfe trage 1m Gedächt-
nıß Wo S$1e gehe! und stehet da erbılde sıch das e 11€eDfie In ihren
Gedancken„In Jesu Armen nehmt Erbarmen“  213  Das andächtige Hören und Musizieren stand auch für Johann Sebastian  Bach im Zentrum seines Selbstverständnisses als Christ und Kantor, wie seine  bekannte Randbemerkung in der Calov-Bibel zu 2Chr 5,13, dem Bericht von  der Tempelweihe Salomos, zeigt: „NB. Bey einer andächtigen Musique ist al-  lezeit Gott mit seiner Gnaden=Gegenwart.‘“* Der nach CA 7 im Gottesdienst  in Wort und Sakrament gegenwärtige Herr ist auch bei jeder „andächtigen“,  d.h. zum Lobe Gottes dargebrachten und aus einem betrachtenden Herzen flie-  ßenden Musik gegenwärtig.  Die Betrachtung des Leidens Christi, das „fruchtbarliche Bedenken“ seiner  Passion führt den Menschen nach Luther zur Selbsterkenntnis, d.i. zum Er-  schrecken über Ernst und Gewicht der Sünde;?° danach soll er weiter hindurch-  dringen und Christi Liebe erkennen, die „yhn da zu zwingt, das er deyn gewis-  sen und deyn sund ßo schwerlich tregt“. Diese Erkenntnis führt den Menschen  zur Gegenliebe: „Alßo wirt dir das Hertz gegen yhm susße und die zuvorsicht  «26  des glaubens gsterckt.  Passionsbetrachtung ist liebendes Im-Gedächtnis-Halten. Mit dem Zitat  von 2Tim 2,8: „Halt im Gedächtniß Jesum Christum“ beginnt daher Heinrich  Müller die Reihe seiner Passionspredigten.”’ Er fährt fort:  „Das ist aber der Liebe Art / daß sie das Geliebte stets trage im Gedächt-  niß. Wo sie gehet und stehet / da erbildet sich das Geliebte in ihren  Gedancken ... Nun / dahin sol auch unsere Passions=Arbeit gehen / daß  der gecreutzigte Jesus recht eingebildet / ja / vest eingedrucket werde in  euer aller Hertzen.“  Das Gedächtnis hat nach lutherischem Sakramentsverständnis mit Gegen-  wart zu tun, die „stehende Zeit“ einer „endlos‘“ betrachtenden Arie mit der Prä-  senz des Betrachteten. Die Predigtsprache der Barockzeit arbeitet viel mit Wie-  derholungen, mit rhetorischen Figuren wie Gradatio oder einer Folge von Ana-  phern, mit Redundanzen ähnlich lautender Bibelstellen, auch mit narrativer  Entfaltung theologischer Aussagen, um das jeweils zu betrachtende Detail zu  „präsentieren‘“, dem Hörer vor den inneren Sinn zu stellen. Analoger Mittel be-  dient sich die Musik, die als Zeitkunst ebenfalls in der performance das zu Zei-  gende sich ereignen läßt, es unmittelbar inszeniert.”®  24 Vgl. Renate Steiger, Lesespuren - Lesefrüchte. Zu J. S. Bachs Umgang mit seiner Bibliothek,  in: Musik und Kirche 63 (1993), S. 77-80.  25 Vgl. Luther, a.a.O., Zum 4., S. 137,10-21.  26 Ebd., Zum 14., S. 140,32-35.  27 Müller, a.a.O., S. 981.  28 Man höre unter diesem Gesichtspunkt einmal die Arie 39 „Erbarme dich!‘, die mit rund 7 Mi-  nuten Dauer und durchgehendem pizzicato-Klopfbaß perseverantia realisiert und den Hörer  erfahren läßt, was durchhaltendes Flehen ist.Nun dahın sol auch UNSCIC Passıons=Arbeıt gehen
der gecreutzigte Jesus recht eingebılde Ja vest eingedrucket werde in
eueT er Hertzen.“

Das Gedächtnis hat nach lutherischem Sakramentsverständnis mıt egen-
tun, die „stehende eıt'  .. eiıner „endlos”” betrachtenden Arıe mıt der Prä-

SCI1LZ7 des Betrachteten. Die Predigtsprache der Barockzeıt arbeıtet viel mıt Wie-
derholungen, mıt rhetorischen Figuren W1e Gradatıo oder eiıner olge VOl Ana-
phern, mıt edundanzen nlıch lautender Bıbelstellen, auch mıt narratıver
Entfaltung theologıscher Aussagen, das jeweıls betrachtende Detaiıl
„präsentieren”, dem Hörer VOT den inneren Sınn tellen naloger ıtte]l be-
cdient sıch dıe usı dıe als Zeıitkunst ebenfalls in der performance das Te1-
gende sıch ereignen 1ält, CS unmittelbar inszeniert.®

Vgl Renate Steiger, Lesespuren Lesefrüchte. Z7/u aC| Umgang mıiıt seiner Bıblıothek,
1n usı1| und Kırche 63 (1993), 77-80
Vgl Luther, 4.2:0©.; Zum 4., 137,10-21
Ebd., Zum 1 140,32-35
Müller, a.a.Q., 081

28 Man ore unter diesem Gesichtspunkt einmal die Arıe S  rbarme dich!“‘, die mıiıt rund Miı-
Dauer und durchgehendem pizzicato-Klopfbaß perseverantıa realısıert und den Hörer

erfahren läßt, W ds durchhaltendes en ist.



214 Renate Steiger
Rezitativ und Chor „Die aber vorübergingen, lästerten ihn

Zurück auf der Handlungsebene
Der olgende Abschnitt aus dem Evangelıum (Mit 27,33-44) berichtet Von der
Kreuziıgung und enthält, WIE bereıts erwähnt, ZWwel Iurbae ET du den Jempel
(Gjottes zerbrichst‘“‘ und ‚Andern hat COn geholfen und kann ıhm selber nıcht hel-
fen  “ Diese SInd, WIEeE schon einige der vorhergehenden Spottchöre, etwa ‚„ WeIıls-
SasCc uns, ste, WCI Ist'sS, der diıch schlug?” (Nr. 36d) und „Gegrüßet se1list du,
Jüdenkönig!“ (Nr. 53b), ZUT Steigerung des dramatıschen Effekts für ZWEeIl Chö-

SESETZL. Die Dramatık der Szene sıch Musıkalısc unmıttelbar e1in DiIie
Volksmenge skandiert zunächst In ZWel einander folgenden omophonen
Chorblöcken .„Der du den JTempel Gottes zerbrichst‘‘ und malt mıt ZWel auf-
waärts geführten Fiıguren das Bauen, in Chor In schwındelnde Ööhe ( hın-
auf, sıch dann vereinigen der imıtatorisch („nachäffend“‘‘ vorgetrage-
NCN, Schlag auf Schlag miıt einer brutalen S5Synkope einsetzenden Aufforderung
„hnılf dır selber!‘‘ e1m folgenden ‚50 ste1g hera 6 (bzw. „„50 ste1ge 61 NUun VO:

Kreuz’‘) ist mıiıthıiılfe einer dichteren Eınsatzfolge dıe Dramatık des Satzes Wel-
ter geste1gert, und Bach unterstreicht muıt einer großen Katabasıs, einer Ab-
SIU.  ng er Stimmen, das Gesagte eindrücklich (ein klares e1ispie. VOonNn

Jonmalereı

TONBEISPIEL Rezıtativ und Chor 58

Auf zwelerle1 sSEe1 noch aufmerksam emacht: Die Worte „Ist C der Önıg
Israel“‘ Nr. 58d werden imıtierend Urc die Stimmen aufend auf
das Motiıv 39O Lamm Gottes, unschuldıig”. Eın höchst modernes Gestaltungs-
mıiıttel, das uns aus der Kunst uUuNseres ahrhunderts geläufig ist das verfremdete
Zıtat FKın Motiv ing auftf in eiıner mgebung, in die 6S normalerweise nıcht
gehö Auf diese Weı1ise wıird die Doppelsinnigkeit einer Sıtuation ıchtbar SC-
macht. Es ist WIE in der Johannes-Passion mıt dem Wort des Kaıphas, CS ware
gut, ensch würde umbracht für das Vo Joh ’  r der, ohne CS
selbst WI1ssen, cdıie ahrheit spricht.

Bemerkenswert ist ferner die kraftvolle un1ısono-Kadenz des zweıten (‘hor-
Satzes auf die Worte „Ich bın Gottes Sohn“, die auf dem etzten Ton eine auto-
graphe Fermate rag Musikalisch Dıktion und Fermate markıeren einen Ab-
schluß die JTonartensphären e-Mo E-Dur werden 1UN endgültig verlassen,
Kreuzigung und Grablegung erscheinen im 1C dunklerer b-Ionarten, ın de-
Icnh Zentrum c-Mo steht, die Onart VON „Meıne eele ist bis den

(Nr. 18)
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Rezitativ „Die NSCAU. muß hier schuldig sterben
Die ufhebung der Ordnung

Miıt dem Satzpaar Rez 59 Arıe 6() en WIT ZWEeIl der VO Librettisten 1a10-
91SC konzıpierten und der Tochter 1075 und den Gläubigen in den Mund DU
legten Sätze VOT uns die W1e oben ckizzilert inhaltlıch und strukturell das
Gerüst der Matthäus-Passion bılden Kunstvoll sınd cdhese Sätze auch sprach-
ıch miıteinander verbunden.

Die sprachlichen Elemente des Satzes

Rezıtativ 59 ist über das dialektische Begriffspaar NSCHAU. Schuld mıt dem
Eingangschor erknüpftt, in dem 6S el „O Lamm Gottes, unschuldıig
Stamm des Kreuzes geschlachtet‘  © „Seht ohın? auftf Sch:

iıne weıtere formale Verknüpfung ze1gt das Rezıtativ: Miıt der Klage 99-  as
gehe me1ıner eele Ilah“ nımmt Zi0n, dıe geistlıche raut, die in diesem Satz
spricht, iıhre rage VO Eıngangschor des zweıten e11s nach der Gefangen-
nahme wıeder auf: ‚„„Was soll ich der eeie sagen?“ (Nr. 3() „Ach, 191088 ist
meın Jesus hın!“‘ „Wo ist enn deın Freund hingegangen ?” HIid 6;1)

Zum etzten der Dıalogsätze, der gratiarum actio in Nr. 6/7, ist ein ogen
geschlagen in dem USTu „unsel’ges olgatha”, den 102 1m Siınne der DUaTra-
OXa passionalia” wleder aufgreıft mıt denen „Habt lebenslang Vor
E Leıden tausend Dank, ihr mein Seelenheil WEe'  a { geacht‘.  1 06

Picanders Rede VO schimpflichen Verderben SOWI1e dıe Formulierung
ADer egen und das eıl der Welt Wırd als eın UC| Aalls Kreuz gestellt” be-
zieht sıch auf Tradıtionszıtate, dıe dieser Stelle In Passıonspredigten ersche1-
11Cc  S Deut 2123 und Gal 3,13 SO lesen WIT be1 Johann Heermann:>°

„Schaue den schm:  ıchen Creutz=Tod davon Ott selber sagt
Eın Gehängter ist erflucht bey Ott eu y23 ) Das ist schrecklıc
Und dennoch stirbet Chrıistus eines olchen verfluchten es Warum
denn? Ey Kr hat uns erlöset VOoO uCcC des Gesetzes da Er ward eın
HC für un  N Gal 31507

Paradoxa passıonalıa ist die zeıtgenössısche Bezeıchnung für dıie Aussagen, die den einzelnen
Passıonsleiden deren „Nutzen“ gegenüberstellen. S1ıe werden den Betrachtungen einzeln eIn-
geflochten der uch in angeren atenen aufgeführt. Dıie Paradoxa sınd gebildet ach dem
odell, das August eılter in einem Merkvers ormuhe! „„Was ich verdient muß JEsus
büssen Was Er verdient kan ich genlessen  E August Pfeiffer, MAGNALIA CHRISITL, der
Dıie (Girossen aten Jesu Christı Damiuıt siıch ohl alle Menschen 1Ns gemeın
UrC| se1ine Menschwerdung en Sterben Aufferstehn und Hımmelfahrt„In Jesu Armen nehmt Erbarmen“  215  Rezitativ 59:  „Die Unschuld muß hier schuldig sterben“  Die Aufhebung der Ordnung  Mit dem Satzpaar Rez. 59 / Arie 60 haben wir zwei der vom Librettisten dialo-  gisch konzipierten und der Tochter Zion und den Gläubigen in den Mund ge-  legten Sätze vor uns, die — wie oben skizziert — inhaltlich und strukturell das  Gerüst der Matthäus-Passion bilden. Kunstvoll sind diese Sätze auch sprach-  lich miteinander verbunden.  Die sprachlichen Elemente des Satzes  Rezitativ 59 ist über das dialektische Begriffspaar Unschuld — Schuld mit dem  Eingangschor verknüpft, in dem es heißt: „O Lamm Gottes, unschuldig am  Stamm des Kreuzes geschlachtet“ / „Seht — Wohin? — auf unsre Schuld“.  Eine weitere formale Verknüpfung zeigt das Rezitativ: Mit der Klage „Das  gehet meiner Seele nah“ nimmt Zion, die geistliche Braut, die in diesem Satz  spricht, ihre Frage vom Eingangschor des zweiten Teils — nach der Gefangen-  nahme — wieder auf: „Was soll ich der Seele sagen?“ (Nr. 30 „Ach, nun ist  mein Jesus hin!“ / „Wo ist denn dein Freund hingegangen?“ Hld 6,1).  Zum letzten der Dialogsätze, der gratiarum actio in Nr. 67, ist ein Bogen  geschlagen in dem Ausruf „unsel'ges Golgatha‘, den Zion im Sinne der para-  doxa passionalia?? wieder aufgreift mit den Worten „Habt lebenslang / Vor eu-  er Leiden tausend Dank, / daß ihr mein Seelenheil so wert geacht'.‘“  Picanders Rede vom schimpflichen Verderben sowie die Formulierung  „Der Segen und das Heil der Welt / Wird als ein Fluch ans Kreuz gestellt“ be-  zieht sich auf Traditionszitate, die an dieser Stelle in Passionspredigten erschei-  nen: Deut 21,23 und Gal 3,13. So lesen wir bei Johann Heermann:*°  „Schaue an den schmählichen Creutz=Tod / davon GOtt selber sagt:  Ein Gehängter ist verflucht bey GOtt. (Deut 21,23.) Das ist schrecklich.  Und dennoch stirbet Christus eines solchen verfluchten Todes. Warum  denn? Ey Er hat uns erlöset vom Fluch des Gesetzes / da Er ward ein  Fluch für uns. (Gal 3,13.)“  29 Paradoxa passionalia ist die zeitgenössische Bezeichnung für die Aussagen, die den einzelnen  Passionsleiden deren „Nutzen“ gegenüberstellen. Sie werden den Betrachtungen einzeln ein-  geflochten oder auch in längeren Katenen aufgeführt. Die Paradoxa sind gebildet nach dem  Modell, das August Pfeiffer in einem Merkvers so formuliert: „Was ich verdient / muß JEsus  büssen / Was Er verdient / kan ich geniessen!‘“ August Pfeiffer, MAGNALIA CHRISTTI, Oder  Die Grossen Thaten Jesu Christi / Damit er sich so wohl gegen alle Menschen ins gemein  Durch seine Menschwerdung / Geburt / Leiden / Sterben / Aufferstehn und Himmelfahrt / ...  verdient gemacht hat / ..., Leipzig 1685 (HAB Te 955), Buch II, S. 178; davor, auf S. 161-163,  eine längere Reihe von Paradoxen, darunter diese oft genannten: „Seine Seele ist biß in den  Tod betrübt und geängstet gewesen / damit er uns der ewigen Himmels=Freude theilhaftig  machte“ (S. 161); „Er hat sich wollen schuldig erkennen lassen / daß er uns von unser Schuld  befreyete: ... Er ist gestorben / daß wir leben möchten“ (S. 163).  30 Johann Heermann, Crux Christi (wie Anm. 9), 10. Pred., S. 331.verdient gemacht hat / ..... Leıipzıg 1685 (HAB le 955), Buch 1, 178; davor, auf 161-163,
eine längere el VOnN Paradoxen, darunter diese oft genannten: „5eıne eele ist bıß in den
Tod und SCWESCH damıt uUuNs der ew1ıgen Hımmels=Freudt theılhaftıg
machte‘“ ( 161); „Er hat sich wollen schuldıg erkennen lassen unNns VON Schuld
befreyete:„In Jesu Armen nehmt Erbarmen“  215  Rezitativ 59:  „Die Unschuld muß hier schuldig sterben“  Die Aufhebung der Ordnung  Mit dem Satzpaar Rez. 59 / Arie 60 haben wir zwei der vom Librettisten dialo-  gisch konzipierten und der Tochter Zion und den Gläubigen in den Mund ge-  legten Sätze vor uns, die — wie oben skizziert — inhaltlich und strukturell das  Gerüst der Matthäus-Passion bilden. Kunstvoll sind diese Sätze auch sprach-  lich miteinander verbunden.  Die sprachlichen Elemente des Satzes  Rezitativ 59 ist über das dialektische Begriffspaar Unschuld — Schuld mit dem  Eingangschor verknüpft, in dem es heißt: „O Lamm Gottes, unschuldig am  Stamm des Kreuzes geschlachtet“ / „Seht — Wohin? — auf unsre Schuld“.  Eine weitere formale Verknüpfung zeigt das Rezitativ: Mit der Klage „Das  gehet meiner Seele nah“ nimmt Zion, die geistliche Braut, die in diesem Satz  spricht, ihre Frage vom Eingangschor des zweiten Teils — nach der Gefangen-  nahme — wieder auf: „Was soll ich der Seele sagen?“ (Nr. 30 „Ach, nun ist  mein Jesus hin!“ / „Wo ist denn dein Freund hingegangen?“ Hld 6,1).  Zum letzten der Dialogsätze, der gratiarum actio in Nr. 67, ist ein Bogen  geschlagen in dem Ausruf „unsel'ges Golgatha‘, den Zion im Sinne der para-  doxa passionalia?? wieder aufgreift mit den Worten „Habt lebenslang / Vor eu-  er Leiden tausend Dank, / daß ihr mein Seelenheil so wert geacht'.‘“  Picanders Rede vom schimpflichen Verderben sowie die Formulierung  „Der Segen und das Heil der Welt / Wird als ein Fluch ans Kreuz gestellt“ be-  zieht sich auf Traditionszitate, die an dieser Stelle in Passionspredigten erschei-  nen: Deut 21,23 und Gal 3,13. So lesen wir bei Johann Heermann:*°  „Schaue an den schmählichen Creutz=Tod / davon GOtt selber sagt:  Ein Gehängter ist verflucht bey GOtt. (Deut 21,23.) Das ist schrecklich.  Und dennoch stirbet Christus eines solchen verfluchten Todes. Warum  denn? Ey Er hat uns erlöset vom Fluch des Gesetzes / da Er ward ein  Fluch für uns. (Gal 3,13.)“  29 Paradoxa passionalia ist die zeitgenössische Bezeichnung für die Aussagen, die den einzelnen  Passionsleiden deren „Nutzen“ gegenüberstellen. Sie werden den Betrachtungen einzeln ein-  geflochten oder auch in längeren Katenen aufgeführt. Die Paradoxa sind gebildet nach dem  Modell, das August Pfeiffer in einem Merkvers so formuliert: „Was ich verdient / muß JEsus  büssen / Was Er verdient / kan ich geniessen!‘“ August Pfeiffer, MAGNALIA CHRISTTI, Oder  Die Grossen Thaten Jesu Christi / Damit er sich so wohl gegen alle Menschen ins gemein  Durch seine Menschwerdung / Geburt / Leiden / Sterben / Aufferstehn und Himmelfahrt / ...  verdient gemacht hat / ..., Leipzig 1685 (HAB Te 955), Buch II, S. 178; davor, auf S. 161-163,  eine längere Reihe von Paradoxen, darunter diese oft genannten: „Seine Seele ist biß in den  Tod betrübt und geängstet gewesen / damit er uns der ewigen Himmels=Freude theilhaftig  machte“ (S. 161); „Er hat sich wollen schuldig erkennen lassen / daß er uns von unser Schuld  befreyete: ... Er ist gestorben / daß wir leben möchten“ (S. 163).  30 Johann Heermann, Crux Christi (wie Anm. 9), 10. Pred., S. 331.Er ist gestorben WITr en möchten““ S 163)
Johann Heermann, (rux hrıstı (wıe Anm. Pred., 331
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Dıesen „schm.  iıchen und „verfluchten‘ Kreuzestod der mehrfach und

eindringlıch bezeichnet wiırd) sollen WIT anschauen, daran (jottes und
ST1 1e uns erkennen. Heermann fü  z 1m folgenden Joh 3,16 d}  9
die Kernstelle in Luthers Sermon Von der Betrachtung,*‘ und beschlıeßt diese
Passage miıt dem Zıtat e1ines Verses dUus den Klagelıedern Jeremiae, der uns
mıiıttelbar die Stimmung vermiuittelt, in die Bach Reziıitatıiv 59 taucht:

„Chrıstus216  Renate Steiger  Diesen „schmählichen‘“ und „verfluchten‘‘ Kreuzestod (der mehrfach und  eindringlich so bezeichnet wird) sollen wir anschauen, um daran Gottes und  Christi Liebe zu uns zu erkennen. Heermann führt im folgenden Joh 3,16 an,  die Kernstelle in Luthers Sermon von der Betrachtung,?! und beschließt diese  Passage mit dem Zitat eines Verses aus den Klageliedern Jeremiae, der uns un-  mittelbar die Stimmung vermittelt, in die Bach Rezitativ 59 taucht:  „Christus ... redet dich und mich an / und spricht: Euch sage ich allen  / die ihr fürüber gehet: Schauet doch / und sehet / ob irgend ein  Schmertz sey / wie mein Schmertz / der mich troffen hat. Denn der  HERR hat mich voll Jammers gemacht / am Tage seines grimmigen  Zorns. (Thren.1,12.)‘2  TONBEISPIEL 5: Rez. 59, T. 1-7,1 (,„... ans Kreuz gestellt.‘“)  Eine Musik an der Grenze  Das Accompagnato-Rezitativ „Ach Golgatha“‘“ ist harmonisch der extremste  Satz, den Bach je geschrieben hat: Sept- und Sept-Non-Akkorde folgen in Rük-  kungen aufeinander, das bedeutet: die funktionalen Beziehungen der Akkord-  folgen sind aufgehoben, die Töne werden in ihrer Funktion, in ihrem natürli-  chen Strebeverhältnis zu anderen Tönen und Harmonien (d. h. wie im Rahmen  der Dur-Moll-Tonalität funktional eins aus dem anderen folgt) ständig umge-  deutet. Hierin bildet sich ab, daß die gewohnte Ordnung der Schöpfung aus den  Fugen geraten ist: „der Segen und das Heil der Welt wird als ein Fluch ans  Kreuz gestellt‘“ und: „die Unschuld muß hier schuldig sterben‘“. Nur wenige  reine Dreiklänge erscheinen, und dies in extrem „tiefen‘“ Tonarten: es-Moll  (sechs b Vorzeichnung) zu den Worten „als ein Fluch ans Kreuz gestellt‘“; Des-  Dur bei „Schöpfer Himmels und der Erden“ und as-Moll (sieben b _Vorzeich-  nung) bei der unerhörten Aussage „soll Erd und Luft entzogen werden‘‘. Die  Violoncelli spielen im Pizzicato gleichbleibende akkordgebundene Achtelfigu-  ren, die Violonen (Kontrabässe) markieren die Schläge „1“ und „3“‘: dies ist bei  Bach ein gebräuchliches Klangbild für die Sterbeglocken.  Zur Stimmung des Rezitativs gehört auch die stereotype Begleitfigur der  Oboen: keine Zielstrebigkeit und rhythmische Entwicklung von Spannung und  Entspannung, sondern ein Stehen. Zion steht betrachtend vor dem Kreuz. Auf-  fällig ist, daß diese Figur in der 1. Oboe durchgehend abwärts gerichtet ist, in  einem klagenden Gestus verharrt.  31 (Wie Anm. 11), Zum 14., S. 141,2f.  32 Heermann, a.a.O., S. 330.  33 Vgl. „Herr Jesu Christ, wahr’ Mensch und Gott“ BWV 127, Arie 3 „Die Seele ruht in Jesu  Händen‘“‘; „Herr, gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht“ BWV 105, Rez. 4 „Wohl aber  dem, der seinen Bürgen weiß“; „Christus, der ist mein Leben“ BWV 95, Arie 5 „Ach schlage  doch bald, selge Stunde“‘.redet dich und mich und spricht: Euch SaDCc ich en
die ihr uruüber oehe' Schauet doch und SE obD irgend eın

ChmMertz SCY WIe meın Schmertz der mich troffen hat Denn der
Hhat mich voll Jammers gemacht Jlage seines orımmigen
Orns. (Thren.1,12:) °

JTONBEISPIEL Rez 59, 1-7,1 („ ans Kreuz gestellt.  ..

FEine Musıiık der Grenze
Das Accompagnato-Rezıtatıv „Ach olgatha“ ist harmonısch der
Satz, den Bach Je eschriıeben hat Sept- und ept-Non-Akkorde folgen in Rük-
kungen aufeinander, das bedeutet: die funktionalen Beziehungen der Akkord-
folgen sınd aufgehoben, dıe Oone werden In ihrer Funktion, in ihrem natürlı-
chen Strebeverhältnis anderen Onen und Harmonıien (d W1Ee 1m ahmen
der Dur-Moll-Tonahıtäi funktional eINs aus dem anderen folgt) tändıg UumMSC-
deutet. Hıerin bıldet sıch ab, daß die gewohnte Ordnung der Schöpfung AUsSs den
ugen geraten ist „der Segen und das eıl der Welt wırd als e1in UC: Aalls
Kreuz gestellt” und „dıe NSCAU: muß hler schuldig sterben‘‘. Nur wen1ge
reine reiklänge erscheıinen, und dies in extrem ‚tıefen  CC Tonarten: es-Moll
(sechs Vorzeichnung den Worten ‚als ein ucC ans Kreuz gestellt‘; Des-
Dur be1 ‚„Schöpfer Hımmels und der Yrden  66 und as-Molill sıeben Vorzeıich-
nung be1 der unerhörten Aussage „soll Erd und Luft vA werden‘‘. Die
Violoncellh pıelen 1m Pizziıcato gleichbleibende akkordgebundene Achtelfigu-
ICH, dıe Vıolonen (Kontrabässe) markıeren die Schläge ..  ; und 99:  .. cdies ist be1
Bach eın gebräuchliches Klangbıild für dıe Sterbeglocken.”

Zur Stimmung des Rezıtativs gehö auch dıe stereotype Begleıitfigur der
oen keine Zielstrebigkeit und rhythmische Entwicklung Von pannung und
Entspannung, sondern en Stehen 10N steht betrachtend VOT dem Kreuz. Auf-
1g ist, diese 1gur in der Oboe durchgehend abwärts gerichtet Ist, in
einem agenden (Gjestus verharrt

31 (Wıe Anm. 11), Zum 1
eermann, a.a.O., 330)

3 Vgl „Herr Jesu Chrıst, wahr‘ ensch und Gott““ BWV Z Arıe „Die eele ruht In Jesu
Händen“‘; „HEeIT, gehe cht 1Ins Gericht mıt deinem echt‘““ BW 105, Rez. .„„Wohl Der
dem, der selinen Bürgen we1ß“‘; „Chrıistus, der ist meın en  6C BWV 95, Arıe „Ach schlage
doch bald, selge Stunde‘
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DIie Singstimme ist voll hochexpressiver ntiervalle Immer wieder hören
WIT den agenden l1on der abwärtsgeführten großen Sext, dıe eINESs
Irıtonus aufwärts. Das Rezıtativ SCAI1e In der Sıngstimme mıt einem T1tO-
1US eıne unerhörte endung!

Miıt Miıtteln der Harmoniık hat Bach in diesem Rezitativ dıe dialektische
theologischen Aussagen des lextes MUSIKANSC realhsıiert. Die bIs cdhie Giren-

des Möglıchen vorstoßende Expressivıtät dieses einz1igartıgen Satzes basıert
auf eıner durch Suspendierung der fuü  1onalen Progression bewirkten schwe-
benden Harmoniıik DIie Verschleierung der Tonalıtät welst auf chie VO ext be-
agte ufhebung der natürlıchen und moralıschen Ordnung

JIONBEISPIEL Rezıtativ 59 und Arıe 60, 1-24,1 C in Jesu“)

rie AIn esu rmen nehmt Erbarmen
Die suchende eele Tiel

Arıe 6() ist eın vollkommener Kontrast ZU vorhergehenden Rezıtativ. Dort dıe
Klage über das unerhörte Geschehen, der Unschuldıige („die Unschu
schuldıg sterben muß, in unerhörten melodischen und harmonıischen Fort-
schreitungen und ehrufen; 1er 1Un der IC auf das, Was der Gekreuzigte
Jür UNS lst, der W1e eine Mutter oder ein afer cdıe Arme ausbreıtet, uns

fangen. Das EXPTESSIV beklagte und schmerzlıch mitempfundene Ge-
chehen auf der Handlungsebene ist NUunN in seinem Heıilssınn akzeptiert, che be-
trachtende eele ZUT Ruhe gekommen. Ruhige Harmoniewechsel, eine ohl-
ingende Harmonıik, I )Dur- und weıiche Domuinantseptakkorde 1m Wechsel mıt
Orgelpunkten bringen diese veränderte Stimmung musıkalısch ZU Ausdruck
In eiıner großräumıgen Aufwärtsbewegung des Continuo 1_, 13-15 O
wiıird der C nach oben geführt.““ Der Anfang des Vokalteıls, das „‚Sehet‘
wiırkt stehend, betrachten! und ze1gt mehrmals dıe 1gur der circulatio, dıie
ohl VOoNn dem JTextwort „UNs fassen““ veranlaßt ist. ach dem devıisenha:
vorangestellten Ruf „Sechet“” O1g ab 13 1im usammenhang und große Ruhe
verströmend der vollständiıge Aussagesatz: „Sehet, Jesus hat dıe Hand,
uns fassen, ausgespannt. ” /Z/um Textwort „ausgespannt‘“ spannt siıch eın Hal-
on über einen SgaNzZcCh Takt ach der dreimalıgen Aufforderung /Zi0ns
„Kommt!““, der dUus dem zweıten Chor die eimalıge rage der Gläubigen
‚„ Wohin?”“ respondiert, trübt sıch der Satz be1 der Antwort „1N Jesu Armen sucht
rlösung, nehmt Erbarmen:‘“ nach MolillIl e1in 19-23,3) Diese harmonısche
An  ung ruft in Erinnerung, WwW1e dıe rlösung, der Loskauf erfolgt: urc
Leıden

och einmal Heermann, be1 hebe deine ugen und schaue das Creutz
st1
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Thematische Verknüpfungen
Hıer ist hinzuwelsen auft eine Verknüpfung dieses Satzes mıt Nr. 29, dem
Schlußchor des ersten e1ls Das in erz- und Sextparallelen geführte Sech-
zehntel-Motıv mıiıt Zweılerbindung und antıcıpatio, das In den oen der
harmonısch eingetrübten Stelle erklingt und 1M Vokalpart einZ1g be1 den Wor-
ten ‚„ıhr verlassnen ucnhleın iıhr‘ 3411) erscheıint, dieses Moaotıv ist dıe urch-
gehend estimmende Begleıitfigur der Choralphantasıe „O ensch, beweıln
deıin Uun! ß“, die mıt den Worten sSschlıe| GE für unls geopfert
würd, Trüg UuUNnsTer Sünden schwere Bürd Wohl dem Kreuze lange.“>

Mıt der motivıschen ezugnahme bereichert Bach das Netz VoNnNn Verknüp-
fungen, dıe bereıts 1im Libretto vorgegeben SInd. Hıer ist cdie Arıe 6() nach Form
und Inhalt CN mıt dem Eingangschor verbunden. Orma iın der truktur des
Dıalogs, der In Nr. und 60 VON selten der Gläubigen 1U ın urz eingeworfe-
HCI Fragewörtern besteht,?® denen cdie Aufforderung Zions voraufgeht, das alle
Meditatıon eröffnende, das bıblısche „Siehe!‘>/ In dıie ehrzahl versetzende
„Sechet!.

DIie zweıte Verknüpfung esteht in der Wiederaufnahme des Stichworts
„Erbarmen“, und ZW: ın der Weıse, daß dıie Bıtte des einleitenden Chorals
„Erbarm dich esu  .. jetzt als Aufforderung die Gläubigen erscheımnt:
„Kommt! Sucht! Erbarmen,“ und alle Fragen ihr Ziel kommen, ihre
Antwort finden in der Nennung des OUrtes, dem die eceie „ruhen‘‘ und „ble1-
ben‘‘® annn „1N Jesu Armen‘“ Das geängstete 77W0‘7“ der hıebenden eeie N
dem Eıinleitungsdialog ZU. zweıten Teıl (Nr. 30) „Ach! ist meın Jesus
hın?““, VO Chor der Gläubigen verdoppelt ın der Trage AUus dem Hohenlied
„„WOo ist denn deın Freund hıngegangen Wo hat sıch deıin Freund 1inge-
wandt‘?“‘* Hld 6,1), ist Ziel se1lner uCcC angekommen und gestillt. aC

35 des Liedes VOon Sebald Heyden, 1575 Die ede VoNn den ‚„verlassnen uchler  66 allu-
cdiert Mt 23,37-39 und nımmt ezug auf dıie beiıden analogen Sıtuationen: dıe Sıtuation der
Jünger / der gläubigen eele ach Jesu Gefangennahme, Ende des Actus Oortus und JeJe-
nıge se1nes eggangs bZzw. Entzogenwerdens 1mM Sterben, Ende des CIus Crux Auf die
Verknüpfung der beiden Sätze hat Friedrich men! aufmerksam gemacht und nachgewıesen,
daß die genannten Figuren Von Bach in Arıe TSI ın einem späteren Stadıum der Werkge-
chıchte angebracht wurden, als Bach den Choralchor „O Mensch““ Adus der zweıten Fassung
der Johannes-Passıon in dıe Matthäus-Passıon e]  . mıiıthıin eın beabsichtigtes /ıtat
vorliegt. Friedrich Men ‚AaC| atthäus-Passion. Untersuchungen ZUT Geschichte des Wer-
kes DIS 1750 (1928) 1N; ach-Studıien, hrsg. Von Christoph Wol{f, Kassel eic 1969, 24-83;
hler: 78-80
‚„ Wer? Wıe? Was® ohın? Wo?** Bach greift 1er dıe schon in der Arıe „Eiılt, iıhr aNSC-
Ochtnen Seelen“‘ (Nr. 24) der Johannes-Passion angewandte Technık auf.

SW Vgl Jes 40,9 Sach 9,9; 240 Joh 1,29; 320° 25 Heıinrich üller ennt das
„Merkwörtlein“‘; vgl Heıinrich üller, Kvangelısche Schluß=Kette Und 'afft:  :Kern der
Gründliche Außlegung der gewöhnlıchen onntags=Evangelien, Frankfurt a.M. 1672 (HAB

20 V2); Am S5onntag Estomıihıi, 320a
uch 1€6S$ beıdes bıblısche Umschreibungen des eıls; vgl Jer 6,16: 351,2* ebr 4, Ps
ISS Jes R9 Joh 627 14,16; 15,4
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Komposiıtıion macht das ur-Ruhe-Kommen, dem der ext verheißend auf-
ruft, schon gegenwärtig ar, Wäds als cdıe spezielle hermeneutische Mög-
iıchkeıt der us1 gelten darf.°?

Dreimal g1bt 10N gleichlautend Antwort auf das „„Wohin?“‘“ und „qu“ der
Gläubigen. Es ist nıcht poetische Eınfallslosigkeıit, dreı VONn den acht Zeilen
der Arıe enden: ın Jesu Armen‘“, sondern rhetorische 1gur, eiıne Ep1pher, dıe
das tröstliıche Bıld einprägen soll, das rediger und 1ı1ldende Kunst VONn den
Kreuz „ausgespannten en  c des KErlösers gemalt en

„Extendit SUd$ CUÜU.  S pateretur“
(Er Spannte seine anı aAUS, als /am Kreuz/
on 1mM en Miıttelalter wurde das Ausbreıten der Arme Kreuz VCI-
standen als umfassende Gebärde des Erlösers Chrıstus Redemptor), als 5CS-
nende des Hohenpriesters Chrıstus Mediator), seı1ıt demenMiıttelalter kam
dazu das Bıld VOoNn der Umarmung als Darstellung der UNLO mMYSELCA, das Aus-
breıten der als einladende Geste dıe Braut.“© He dre1 Bılder sınd noch
den redigern der lutherischen Orthodox1ie eläufig. So bedient sıch Heıinrich
üller des Bıldes VO priesterliıchen degensgestus: „Seıne ände hat CI aulß-
gespannet als der rechte Hohepriester diıch mıt beyden en SegneEN. “
üller fort ng hat S1e aubgespannet dıiıch damıt umbfahen‘‘ Pıcan-
der „Uns fassen‘‘), womıt auftf dıe bekannte Visıon Bernhards Von C'laırvaux
ezug SCHOMINCH Ist, der gekreuzı1gte Herr dıe Arme VO Kreuz nahm und
iıhm entgegenstreckte, iıhn umarmen .“*? arau Läßt üller eın weıteres Ira-
dıtionsstück Tolgen, das Pıcander in se1ıner ichtung ebenfalls aufgreıft: „L1eD-
Stes Hertz g1D du dich hıneıin in dıe außgespannete deines Jesu und
SC mıt Augustino Inter rachıa Salvatorıs mel Vivere morTI1
Cup10 ” (In den Armen me1ılnes Heılandes begehre ich en und Sfter-
ben).” Müller benennt den Irost dieses Augustin-Wortes: „Auß Jesu en
sol und kan mich nıemand eissen.“

Vgl Renate Steiger, „Kantate‘““, 1 592-598; ler‘ 596; och einmal ob.
be1 28
Belege bei Lothar und Renate Steiger, Dıie theologıische Bedeutung der Doppelchörigkeıt 1n
ann Sebastıan ‚AC| „Matthäus-Passıon"“, 1n Bachıi1ana alıa musıcologıica. Alfred
Dürr, Kassel eic 1983, 275-286; ler: 278-281; bes Anm. ZUT Kurzformel des Hıp-
polyt Von Rom (um 220) für die Erlösungstat hrıstı (De antıchr. 52)
Heıinrich Müller, Der e1ıdende Jesus (wıe Anm. F73; Pred., 1083 Unmiuttelbar vorherge-
hend die beiden Deuteziıtate 5MoOs 2123 und 81 (S. ob. be1 30), sıch das in
Rez. Arıe auseinander gelegte Passıonsparadox ergıbt: 'Er wiırd e1in Fluch, unNns
segnen.'

472 Vgl Meiıster der eılıgen 1ppe, Gregors-Altar, 1500, üge! ünchen, Bayerische
Staatsgemäldesammlung); Pestkreuz, 330/40 (Neumünsterkırche Würzburg).

43 üller, ebd.; Pıcander: „Lebet, terbet„In Jesu Armen nehmt Erbarmen“  219  Komposition macht das Zur-Ruhe-Kommen, zu dem der Text verheißend auf-  ruft, schon gegenwärtig erfahrbar, was als die spezielle hermeneutische Mög-  lichkeit der Musik gelten darf.?  Dreimal gibt Zion gleichlautend Antwort auf das „Wohin?“ und „Wo?“ der  Gläubigen. Es ist nicht poetische Einfallslosigkeit, daß drei von den acht Zeilen  der Arie enden: „in Jesu Armen“, sondern rhetorische Figur, eine Epipher, die  das tröstliche Bild einprägen soll, das Prediger und Bildende Kunst von den am  Kreuz „ausgespannten Händen“‘ des Erlösers gemalt haben.  „Extendit manus suas cum pateretur“  (Er spannte seine Hände aus, als er [am Kreuz] litt)  Schon im Frühen Mittelalter wurde das Ausbreiten der Arme am Kreuz ver-  standen als umfassende Gebärde des Erlösers (Christus Redemptor), als seg-  nende des Hohenpriesters (Christus Mediator), seit dem Hohen Mittelalter kam  dazu das Bild von der Umarmung als Darstellung der unio mystica, das Aus-  breiten der Arme als einladende Geste an die Braut.“ Alle drei Bilder sind noch  den Predigern der lutherischen Orthodoxie geläufig. So bedient sich Heinrich  Müller des Bildes vom priesterlichen Segensgestus: „Seine Hände hat er auß-  gespannet / als der rechte Hohepriester / dich mit beyden Händen zu segnen.““#!  Müller fährt fort: „Er hat sie außgespannet / dich damit zu umbfahen“ (= Pican-  der: „Uns zu fassen‘‘), womit auf die bekannte Vision Bernhards von Clairvaux  Bezug genommen ist, daß der gekreuzigte Herr die Arme vom Kreuz nahm und  ihm entgegenstreckte, ihn zu umarmen.“ Darauf läßt Müller ein weiteres Tra-  ditionsstück folgen, das Picander in seiner Dichtung ebenfalls aufgreift: „Lieb-  stes Hertz / gib du dich hinein in die außgespannete Arme deines Jesu / und sa-  ge mit Augustino  Inter brachia Salvatoris mei & vivere & mori  cupio“ (In den Armen meines Heilandes begehre ich zu leben und zu ster-  ben).® Müller benennt den Trost dieses Augustin-Wortes: „Auß Jesu Händen  sol und kan mich niemand reissen.“  39 Vgl. Renate Steiger, Art. „Kantate‘“, in: TRE 17, S. 592-598; hier: S. 596; s. noch einmal ob.  bei Anm. 28.  40 Belege bei Lothar und Renate Steiger, Die theologische Bedeutung der Doppelchörigkeit in  Johann Sebastian Bachs „Matthäus-Passion“, in: Bachiana et alia musicologica. FS Alfred  Dürr, Kassel etc. 1983, S. 275-286; hier: S. 278-281; s. bes. Anm. 12 zur Kurzformel des Hip-  polyt von Rom (um 220) für die Erlösungstat Christi (De antichr. 52).  41 Heinrich Müller, Der Leidende Jesus (wie Anm. 17), 8. Pred., S. 1083. Unmittelbar vorherge-  hend die beiden Deutezitate 5Mos 21,23 und Gal 3,13 (s. ob. bei Anm. 30), so daß sich das in  Rez. 59 / Arie 60 auseinander gelegte Passionsparadox ergibt: 'Er wird ein Fluch, um uns zu  segnen.'  42 Vgl. Meister der Heiligen Sippe, Gregors-Altar, um 1500, Flügel (München, Bayerische  Staatsgemäldesammlung); Pestkreuz, 1330/40 (Neumünsterkirche Würzburg).  43 Müller, ebd.; Picander: „Lebet, sterbet ... in Jesu Armen.‘“ Dasselbe Zitat erscheint auch bei Jo-  hann Heermann, Crux Christi (wie Anm. 9), 10. Pred., S. 333.ın Jesu Armen.“ asselbe Zıtat erscheiıint uch be1 Jo-
hann Heermann, (rux hrıstı (wıe Anm. Pred., 337
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Der olgende Passus ist aufschlußreich für die rage nach einer möglıchen
Sinnbildlichkeir VON aC Verwendung VOoN Tiınte in der Partıtur der Mat-
thäus-Passıion:

ABr lässet se1ine an! N (C'reutz nageln mıt der scharffen Fe-
der selner äge und miıt der rothen Dınte se1lnes Blutes dich In se1ıne
ände zeichne. Nun hast du den TOS der bey dem Propheten KsalJa
stehet: 103 spricht Der Krr hat mich verlassen der HErr hat
meın vergeSsSCh. Kan auch eın Weib ihres ndieims vergessen / daß
sS1e sich cht erbarme ber den Sohn INres Leibes? Und obD sı1e
schon desselben vergässe (} wil ich doch eın nicht VETSCSSCH., Sıhe
In diıe an! hab ich dich gezeichnet. (Esa.49/14.15.16.)““*

Jes 49,14-16 ist als TOSLIWO Allgemeingut der Passiıonspredigt. uch Jo-
hann eermann ü  z CS der Überschrift ACTÜX Christi est [{Iua
Consolatrıx, deine Trösterin““ Das Kreuz Chriıstı ist zweıtens deine Iröste-
nn) 49 In diesem Abschnitt werden auch dıe Worte der Kırchenväter (Augustin,
Lactanz) zıtiert, die das Ausbreıiten der Arme als eıne den SaAaNZCH Erdkreıis
fassende, en und Heıden endzeıtlic. vereinende, Gebärde auslegen. Heer-
190021000| schlıe. dre1 chrıftworte

„Hıer siehest du Kr seine ände ausstrecke den gantzen Jag
einem bösen und ungehorsamen OIlcCsa asselIDe mıt seinen
naden=Armen empfahen w1e eiıne Multter ihr Kınd Ja WIEe eiıne
enne ihr uchlein ihre Flügel versamlet M37) Iso
en auch WIT Heyl diesen ausgebreıteten Flügeln Malach.
2 )‘64.6

Die Anspilelung Pıcanders in UNsSeTETr Arıe auf die uchleıiın VON Mt 2337
paßt also sehr gul der Metaphorık des edıichts und ZUT allgemeıinen S1ıtua-
tion:+/ Jesu schützende oder Flügel sınd tradıtiıonelle Bılder des e11s

TONBEISPIEL Arıe 6()

üller, AA 10834 Die „Frote Tinte“‘ des Blutes ist auch In en Texten konnotiert, die VO]
Durchstreichen des Schuldscheins ach Kol 2,:14 sprechen, vgl . Jesu,; der du me1ıne Seele'  ‚0.
BW 78, Arıe „Das Blut, meıine Schuld durchstreich! .  O „Herr, gehe N1C| 1Ns Gericht
mıt deinem Knecht“ 105, Rez.220  Renate Steiger  Der folgende Passus ist aufschlußreich für die Frage nach einer möglichen  Sinnbildlichkeit von Bachs Verwendung von roter Tinte in der Partitur der Mat-  thäus-Passion:  „Er lässet seine Hände ans Creutz nageln / daß er mit der scharffen Fe-  der seiner Nägel / und mit der rothen Dinte seines Blutes dich in seine  Hände zeichne. Nun hast du den Trost / der bey dem Propheten Esaia  stehet: Zion spricht / Der HErr hat mich verlassen / der HErr hat  mein vergessen. Kan auch ein Weib ihres Kindleins vergessen / daß  sie sich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes? Und ob sie  schon desselben vergässe / so wil ich doch dein nicht vergessen. Sihe  / in die Hände hab ich dich gezeichnet. (Esa.49/14.15.16.)“#*  Jes 49,14-16 ist als Trostwort Allgemeingut der Passionspredigt. Auch Jo-  hann Heermann führt es an unter der Überschrift „Crux Christi est 2. Tua  Consolatrix, deine Trösterin‘“ (Das Kreuz Christi ist zweitens deine Tröste-  rin).® In diesem Abschnitt werden auch die Worte der Kirchenväter (Augustin,  Lactanz) zitiert, die das Ausbreiten der Arme als eine den ganzen Erdkreis um-  fassende, Juden und Heiden endzeitlich vereinende, Gebärde auslegen. Heer-  mann schließt drei Schriftworte an:  „Hier siehest du / daß Er seine Hände ausstrecke den gantzen Tag / zu  einem bösen und ungehorsamen Volck (Esa.65,2.) / dasselbe mit seinen  Gnaden=Armen zu empfahen / wie eine Mutter ihr Kind. Ja wie eine  Henne ihr Küchlein unter ihre Flügel versamlet (Matth.23.v.37.): Also  haben auch wir Heyl unter diesen ausgebreiteten Flügeln. (Malach. 4.  V  Die Anspielung Picanders in unserer Arie auf die Küchlein von Mt 23,37  paßt also sehr gut zu der Metaphorik des Gedichts und zur allgemeinen Situa-  tion:* Jesu schützende Arme oder Flügel sind traditionelle Bilder des Heils.  TONBEISPIEL 7: Arie 60  44 Müller, a.a.O., S. 1084. Die „rote Tinte“ des Blutes ist auch in allen Texten konnotiert, die vom  Durchstreichen des Schuldscheins nach Kol 2,14 sprechen, vgl. „Jesu, der du meine Seele‘‘  BWV 78, Arie 4: „Das Blut, so meine Schuld durchstreicht ...‘“; „Herr, gehe nicht ins Gericht  mit deinem Knecht“ BWV 105, Rez. 4: „... So wird die Handschrift ausgetan, / Wenn Jesus sie  mit Blute netzet.“  -  45 Heermann, a.a.O., S. 333.  46 Vgl. auch Johann Gerhard, Erklärung Der Historien des Leidens und Sterbens unsers HErrn  CHristi JEsu / nach den vier Evangelisten, in: Postilla: Das ist: Außlegung und Erklärung der  Sontäglichen und fürnemsten Fest=Evangelien / über das gantze Jahr, Jena 1663 (HAB Th  4° 24), 4. Actus, S. 107b.  47 Gegen Emil Platen, Die Matthäus-Passion von Johann Sebastian Bach. Entstehung, Werkbe-  schreibung, Rezeption, Kassel etc. und München 1991, S. 199.SO WIT( dıe Handschrıift ausgelan, Wenn Jesus S1€e.
mıiıt ute netzet.“

45 Heermann, 2203 337
46 Vgl uch Johann Gerhard, Erklärung Der Hıstorien des Leidens und erbDens uUNsSeIs HErrn

st1 JEsu ach den ler Evangelısten, 1In: 'ostılla Das ist: Außlegung und Erklärung der
Sontägliıchen und fürnemsten Fest=Evangelıen ber das gantze J; Jena 1663 (HAB
40 24), Cctus, 107/b.
egen Emıil Platen, Die Matthäus-Passıon VOIL ann Sebastıan Bach. Entstehung, 'erkbe-
schreibung, Rezeption, Kassel eicCc und München 1991, 199



„ In esu rmen nehmt Erbarmen al

Rezıitativ 61 „Mein Gott, UArxu. hast du mich verlassen?
Die Ruhung der göttlichen Natur

DiIie Worte Jesu sınd in der Matthäus-Passion VONn Bach durchgehend mıt Stre1-
cherbegleıtung versehen worden. Diese Streicherbegleitung en Bach-Exe-

des 19 ahrhunderts mıt dem Nımbus verglichen, der In Darstellungen
der Bıldenden Kunst das aup Jesu Oder seine Gestalt umstrahlt An e1-
NeT einz1ıgen Stelle hat Bach diese „Glo:  1u weggelassen: be1 Jesu Ruf
Kreuz EB Elı, lama asabthanı“?““ (Nr. 6la)

J{ONBEISPIEL Rez 6la, 1-12,1 99000 miıich verlassen?‘‘)
Das Fehlen der Streicherbegleitung ZU Ruf der Gottverlassenheit ze1gt,
die „Gloriole  66 In en anderen Sätzen der Matthäus-Passion WIEeE der

Heılıgenschein In der Malere1 auf die göttlıche Natur Jesu hinwelst. Das ist
auch den Predigten über den Ruf Jesu Kreuz entnehmen.

Heıinrich üller in der Passıonspredigt „ Vom Tode hrıstı“ über dıe
Worte ‚„ Warum hast du mich verlassen““ aus:*

„Der HErr tellet se1ine ede fragwelse: arum hast du mich verlas-
sen? Nıcht / als Wann C} zweıffelte sondern darumb CI desto be-
weglıcher reden möchte: Ach! WIE anst du 6S doch über deın väterl1-
ches Hertz bringen du mich in der höchsten oth verlässest? Die
Verlassung edeute! hie dreyerley. (1;) Die Zurechnung der un!
Gott hatte seinem Kınde zugerechnet er Menschen unı Denn Gott
verlässet nıcht / G: SCY dann VOIl den Menschen verlassen UrCc
dıie un:! Nun hatte keine eigne Sünde / (Gjott aber hatte iıhn
ZUT un gemac und auff selinen Rücken eleget er Menschen
Uun!| (2°) Zeiget dıe Verlassung die Ruhung der göttlichen Natur
In der Menschheıt. Es hat sıch Ja die Gottheıit Von der Menschheıt nıcht
getrennet / denn dıe persönlıche erein1gung der Zwel Naturen in der
Person Jesu Chrıisti] ist unaufflöslich SO hat auch die Menschheit nıcht
verloren die göttlıche E1igenschafften / ihr mıtgetheılet / sondern ist
eine Besitzung der gantzen Gottes=Fülle gebliıeben / und bleıibts noch
bıß In wigkeıt. SO wırd auch hıe nıcht geredet VON er ausserlichen
Entäusserung der göttlıchen Majestät und Herrlichkeit / als Wann der
ensch Jesus 1mM der Erniedrigung seine göttlıche aCcC und
Herrlichkeit nımmer bewlesen hätte Es Ja eıne göttlıche
Herrlichkeit daß mıt einem Worte die Feınde en schlug ja /
mıtten 1im Tode Urc den Tod die T Ya nahm dem der deß es (Ge-
walt hatte das ist dem Teuffel (Hebr.2/14.); ber weiıt hat dıie (jott-
heıt dıie Menschheıit verlassen / sS$1e nıcht hat ihre Krafft bewelsen
wollen ın urückhaltung der O0deEsS= Schmertzen / dıe Jesus empfun-

48 üller, a.a.O., Pred., 1095
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den (3:) Bedeutet chese Verlassung diıe mpfindung der höllischen
uaa)l Denn CS hat der Heyland dıe Höllen=Angst 1im höchsten Trad
empfunden.“

Miıt dem eglasSCI1 der Streicherbegleitung den Worten ‚„ Warum hast du
mich verlassen“‘ 111 Bach also dıe „Ruhung der göttlıchen Natur in der
Menschheıit““ anze1gen. Miıt diesem üller-Zıtai ist der BeweIls erbracht, dalß
dıie Streicherbegleitung der Stimme Jesu In der Matthäus-Passion tatsächlıc)
einem Nımbus gleich auf die (jottheıit Jesu deuten soll I)Das hat Ian bısher
sofern überhaupt eine möglıche ymbolı der Besetzung In Betracht ZOS
und nıcht lediglıch eskr1iptiv eiıne klangliıche Hervorhebung konstatıerte 1Ur

vermutungsweı1se verstanden .“
ngder göttlıchen Natur“® bedeutet nach Müller, Jesus als ensch

die Todesschmerzen nıcht DUr scheinbar der Doketismus ist abgewehrt), SON-
dern wiıirklıch und in chwere empfunden hat dıie „ Verlassung“
auch die Zurechnung er egangenen und künftigen Sünden erMenschen>®
SOWIE die Empfindung der Höllen-Angst einschlıeßt, el daß Jesu OdeSs-

sıch auf den doppelten Tod richtet: auf das zeıitliıche terben und das eWI1-
SC Verderben >}

Dıieser Aspekt des Leidens S{ WIT! In der Matthäus-Passion nıcht 1m
Actus Crux ZU Gegenstand der Betrachtung gemacht, sondern 1im Actus Hor-
{us iın dem dialogischen Satzpaar der Gethsemane-Szene, Rez 19 79O
Schmerz! Hıer zıttert das gequälte Herz  .. ‚„ Was ist die Ursach er olcher Pla-
gen?“” und Arıe 20 „Ich ıll be1 melınem Jesu wachen‘“, das als ormales und
inhaltlıches Gegenstück Rezıtativ und Arıe Jesu Vorlaufen 1INs ndge-
cht ZU ema hat Der chter führt iıhn VOT Gericht Da ist eın Irost,
keın Helfer nicht.‘‘>2

Vgl Emil Platen, Matthäus-Passıon (wıe Anm. 51), 78; Werner Braun, Passıon. Die
protestantısche Passıon, InN: MGG®?* J Kasse]l eic. und Stuttgart 1997, Sp. 1477
Vgl Müller, a.a.Q., Pred., OT

5 ] Vegl. 2,1 E Heıinrich Müller, Oottlıche j1ebes=Flamme der Auffmunterung ZUT 1€'
es urch Vorstellung dessen unendlichen 1eDe UunNs, a.M 1676 12n

91:; Martın Luther, Öperationes In0S9-1 5 Ps 222 Jer‘
603,14-17 „Cum autem percussio de1, qua PIO peccatıs percutıit, NON solum mort1s sıt,
sed el horror perturbatae conscıentlae, yUacC 1Iram aeternam sentit et S1IC abet, S1
inaeternum derelınquenda el pro1ucienda facıe de1.“ (Da ber das Schlagen ottes, mıt
welchem die Siünden schlägt, nıcht eın die Strafe des es ist, sondern uch 'UrC|
und Schrecken des g  eien (GJeW1Sssens, das den ewıgen Zorn fühlt, und dafür hält, CS MUuS-

auf ew1g verlassen und VOn dem gesicht es verwortfen se1n.)
Das Stichwort A 1TOSE: ist dieser Stelle Vonervorgegeben. Vegl. Luther, Predigt
Teltag, März 1540 (morgens), 49, 54-86; hier: 83,30 „Ubıi NON csolatı-

accedit ad dıscıpulos.““ (Wo keinen TOS|! hat, kommt den Jüngern. Mt 26,40.43.45.)
Die Prediger illustrieren den OpOS äufig mıt Ps 0922 „Ich S obs jemanı jammert /
ber da ist nıemand und auff TOSter. aber ich finde keine.“
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Die 1n Rezıtatıv 19 dargestellte JTodesangst Jesu ist keine ngs Vor dem
Gericht sondern dıe ngs des Gerichts, In der Jesus das Jüngste Gericht antı-
zıplert, en hat.° DiIie Von Heıinrich üller angesichts des ules

Kreuz angestellte Reflexion über „dıe Ruhung der göttlıchen Natur:*‘‘
sıch be1 Luther im Zusammenhang des Seelenleidens* in Gethsemane, da Je-
SUuSs begıinnt zıttern und „Da lesst CT se1n Gotlich macht verborgen
und g1bt sıch in schwacheıit tieff als nıe eın mensch.‘*>

Diese 1eife der Ex1inanıtio deutet Bach iIim Rezıtativ 61 der Handlungsebene
1UT d]  r indem dieser Stelle den „Heıiligenschein“ der Streicherbegleitung
wegläßt, Luthers Auslegung gemäß die göttlıche Natur des edenden verbor-
SCH hält

Choral 62 Wenn ich einmal soll scheiden
Die letzte Bıtte

Bach beschlıeßt den Actus Crux mıt Strophe des Liedes „O aup voll Blut
und Wunden‘‘ VOon Paul Gerhardt >© Zum etzten Mal erklingt die das
Werk durchziehende Liedweise, Jjetzt In einem Satz, der sıch VOoONn den vlier VOTI-

hergehenden Bearbeitungen in Nr. I5; I und 54 au  en untersche1det:
Urc tıefe Lage, eine ungewöhnlıche Harmonisierung besonders den
Worten „Wenn mMI1r allerbängsten wıird das Herze seın““ mıt iıhrer

Vgl Martın Luther, Predigt reıtag (wıe Anm. Z hıer: 83,22-26 2637 „Pec-
cCatum (r sentire ıIram De1 est infernus„In Jesu Armen nehmt Erbarmen“  223  Die in Rezitativ 19 dargestellte Todesangst Jesu ist keine Angst vor dem  Gericht sondern die Angst des Gerichts, in der Jesus das Jüngste Gericht anti-  zipiert, vorweg erfahren hat.° Die von Heinrich Müller angesichts des Rufes  am Kreuz angestellte Reflexion über „die Ruhung der göttlichen Natur“ findet  sich bei Luther im Zusammenhang des Seelenleidens in Gethsemane, da Je-  sus beginnt zu zittern und zu zagen: „Da lesst er sein Gotlich macht verborgen  und gibt sich in schwacheit so tieff als nie kein mensch.“  Diese Tiefe der Exinanitio deutet Bach im Rezitativ 61 der Handlungsebene  nur an, indem er an dieser Stelle den „Heiligenschein“ der Streicherbegleitung  wegläßt, Luthers Auslegung gemäß die göttliche Natur des Redenden verbor-  gen hält.  Choral 62:  „Wenn ich einmal soll scheiden“  Die letzte Bitte  Bach beschließt den Actus Crux mit Strophe 9 des Liedes „O Haupt voll Blut  und Wunden“ von Paul Gerhardt.° Zum letzten Mal erklingt die das ganze  Werk durchziehende Liedweise, jetzt in einem Satz, der sich von den vier vor-  hergehenden Bearbeitungen in Nr. 15, 17, 44 und 54 auffallend unterscheidet:  durch tiefe Lage, eine ungewöhnliche Harmonisierung — besonders zu den  Worten „Wenn mir am allerbängsten wird um das Herze sein“ mit ihrer  53 Vgl. Martin Luther, Predigt am Karfreitag (wie Anm. 52), hier: S. 85,22-26 zu Mt 26,37: „Pec-  catum vere sentire et iram Dei est infernus ... Er mus fulen ... Dei iram et damnationem quasi  meritus.“ (Die Sünde wirklich fühlen und den Zorn Gottes ist die Hölle ... Er muß fühlen ... den  Zorn Gottes und die Verdammnis, wie wenn er sie verdient hätte.) Heinrich Müller, Der Lei-  dende Jesus (wie Anm. 17), 1. Pred., S. 992: „Er hat empfunden im höchsten Grad alle die  Pein / die alle Verdammten in alle Ewigkeit werden in der Höllen fühlen.“ S. 993: „Eben so  stehet hie Christus vor Gottes Zorn=Gericht. Der Tod ist da / der sol mit ihm kämpffen.“ Vgl.  auch Nr. 19 der „Schemelli-Lieder‘“ (BWV 487), dessen erste Strophe beginnt: „Mein Jesu!  was vor Seelenweh / befällt dich in Gethsemane, / darein du bist gegangen. / Des Todes Angst,  der Höllen Qual / und alle Bäche Belial, / die haben dich umfangen.“ Georg Christian Sche-  melli, Musicalisches Gesang=Buch, Leipzig 1736 (2. Nachdruck Hildesheim etc. 1999), Nr.  283, S. 189f. Interessant ist, daß hier mit der Rede von Belials Bächen, unter Anspielung auf  Ps 18,5, auf das Hereinbrechen der Chaosfluten, d.h. auf die Aufhebung der Schöpfungsord-  nung in Jesu Leiden gewiesen ist, die wir in Rez. 59 von Bach musikalisch realisiert gefunden  hatten in der Suspendierung der harmonischen Funktionen!  54 - der „geistlich marter‘“, Luther, a.a.O., S. 85,29.  55 Ebd., Z. 12-14.  56 - einer Nachdichtung des 7. und letzten Teils, Ad faciem, der im Geist Bernhards von  Clairvaux gedichteten strophischen Rhythmica oratio ad unum quodlibet membrorum Christi  patientis et a cruce pendentis (Rhythmisches Gebet an die einzelnen Gliedmaßen des leiden-  den und am Kreuz hängenden Christus), heute dem belgischen Zisterzienser Arnulf von  Loewen (1200-1250) zugeschrieben; vgl. PL 184,1319ff.Er IN1US ulen„In Jesu Armen nehmt Erbarmen“  223  Die in Rezitativ 19 dargestellte Todesangst Jesu ist keine Angst vor dem  Gericht sondern die Angst des Gerichts, in der Jesus das Jüngste Gericht anti-  zipiert, vorweg erfahren hat.° Die von Heinrich Müller angesichts des Rufes  am Kreuz angestellte Reflexion über „die Ruhung der göttlichen Natur“ findet  sich bei Luther im Zusammenhang des Seelenleidens in Gethsemane, da Je-  sus beginnt zu zittern und zu zagen: „Da lesst er sein Gotlich macht verborgen  und gibt sich in schwacheit so tieff als nie kein mensch.“  Diese Tiefe der Exinanitio deutet Bach im Rezitativ 61 der Handlungsebene  nur an, indem er an dieser Stelle den „Heiligenschein“ der Streicherbegleitung  wegläßt, Luthers Auslegung gemäß die göttliche Natur des Redenden verbor-  gen hält.  Choral 62:  „Wenn ich einmal soll scheiden“  Die letzte Bitte  Bach beschließt den Actus Crux mit Strophe 9 des Liedes „O Haupt voll Blut  und Wunden“ von Paul Gerhardt.° Zum letzten Mal erklingt die das ganze  Werk durchziehende Liedweise, jetzt in einem Satz, der sich von den vier vor-  hergehenden Bearbeitungen in Nr. 15, 17, 44 und 54 auffallend unterscheidet:  durch tiefe Lage, eine ungewöhnliche Harmonisierung — besonders zu den  Worten „Wenn mir am allerbängsten wird um das Herze sein“ mit ihrer  53 Vgl. Martin Luther, Predigt am Karfreitag (wie Anm. 52), hier: S. 85,22-26 zu Mt 26,37: „Pec-  catum vere sentire et iram Dei est infernus ... Er mus fulen ... Dei iram et damnationem quasi  meritus.“ (Die Sünde wirklich fühlen und den Zorn Gottes ist die Hölle ... Er muß fühlen ... den  Zorn Gottes und die Verdammnis, wie wenn er sie verdient hätte.) Heinrich Müller, Der Lei-  dende Jesus (wie Anm. 17), 1. Pred., S. 992: „Er hat empfunden im höchsten Grad alle die  Pein / die alle Verdammten in alle Ewigkeit werden in der Höllen fühlen.“ S. 993: „Eben so  stehet hie Christus vor Gottes Zorn=Gericht. Der Tod ist da / der sol mit ihm kämpffen.“ Vgl.  auch Nr. 19 der „Schemelli-Lieder‘“ (BWV 487), dessen erste Strophe beginnt: „Mein Jesu!  was vor Seelenweh / befällt dich in Gethsemane, / darein du bist gegangen. / Des Todes Angst,  der Höllen Qual / und alle Bäche Belial, / die haben dich umfangen.“ Georg Christian Sche-  melli, Musicalisches Gesang=Buch, Leipzig 1736 (2. Nachdruck Hildesheim etc. 1999), Nr.  283, S. 189f. Interessant ist, daß hier mit der Rede von Belials Bächen, unter Anspielung auf  Ps 18,5, auf das Hereinbrechen der Chaosfluten, d.h. auf die Aufhebung der Schöpfungsord-  nung in Jesu Leiden gewiesen ist, die wir in Rez. 59 von Bach musikalisch realisiert gefunden  hatten in der Suspendierung der harmonischen Funktionen!  54 - der „geistlich marter‘“, Luther, a.a.O., S. 85,29.  55 Ebd., Z. 12-14.  56 - einer Nachdichtung des 7. und letzten Teils, Ad faciem, der im Geist Bernhards von  Clairvaux gedichteten strophischen Rhythmica oratio ad unum quodlibet membrorum Christi  patientis et a cruce pendentis (Rhythmisches Gebet an die einzelnen Gliedmaßen des leiden-  den und am Kreuz hängenden Christus), heute dem belgischen Zisterzienser Arnulf von  Loewen (1200-1250) zugeschrieben; vgl. PL 184,1319ff.De1 iram et damnatiıonem quasımerı1tus.““ (Dıie Unı wiıirklıch hlen und den Zorn es ist die Er muß hlen den
Zorn Gottes und dıe Verdammnis, WIE WENN sS1e€. verdient hätte.) Heinrich üller, Der Le1-
en Jesus (wıe Anm. 17), Pred., 9972 „ETr hat empfunden 1mM Ochsten Tad alle die
Peın e alle Verdammten in alle ‚wigkeıt werden in der Höllen fühlen. 990 „Eben
stehet hıe Christus VOT Gottes Zorn=Geric| Der 1od ist da der sol] mıiıt ıhm kämpffen.“ Vgluch Nr. der „Schemelli-Lieder‘‘ (BWV 48 7), dessen erste Strophe begıinnt: „Meın Jesu!
Was VOT Seelenweh befällt dich Gethsemane, dareın du bist SCHANSCH. Des es ngst,der Höllen Qual und alle aC Belıal, dıe en dich umfangen.“‘‘ eorg Chrıistian Sche-
me  1, Musıcalısches esang=Buch, Leıipzig 1736 (2 Nachdruck Hıldesheim eicC Nr.
283, 1L89f. Interessant ist, ler mıiıt der ede VON Behals Bächen, unter Anspielung auf
Ps 18,5, auf das Hereinbrechen der Chaosfluten, autf die ufhebung der Schöpfungsord-
Nung ın Jesu Leıiıden gewlesen ist, dıe WIT in Kez Von Bach musıkalısch realhsıiert gefunden
hatten in der Suspendierung der harmonıschen Fun|!  1onen!

der „gelistlıc) marter‘  0e; Luther, a.a.Q., 85,29
55 Ebd., TE

einer Nachdichtung des und letzten eıls, facıem, der 1m e1s Bernhards Von
Claırvaux gedichteten strophıschen Rhythmica Ooratıo ad NUIMN quodlıbet membrorum S{1
patıentis CIUCE pendenti1s Rhythmisches dıe einzelnen Gliedmaßen des leiden-
den und Kreuz ängenden Chrıistus), eute dem belgischen Zisterzienser Arnulf Von
Loewen (1200- zugeschrieben; vgl 184, 19{£.
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schmerzlıchen omaltı und expressıven Achteldurchgängen in en Stim-
IHNCI und einem offenen phrygischen Schluß FEın ergreifender Satz.>/

„Wenn ich einmal soll scheiden“ ist der letzte Choralsatz der Matthäus-Pas-
S1ON, 61 formuhiert die letzte Bıtte, die in diesem Werk ausgesprochen WIrd.
Se1n Gegenstand ist die letzte Bıtte jedes Menschen für selne e1igene letzte
Stunde, für die extireme und letztgültige Sıtuatiıon, in der jeder für sıch und al-
lein VOT selinen Rıchter muß, geforde: 1st, WI1IEe Luther sagt, in eigener
Person für sich mıt dem Tod kämpfen.”® DiIe Bıtte den einzıgen Hel{fer,
der dann be1 uns se1in kann, seliner göttlıchen Natur und we1l CT urc das
Gericht schon hindurchgedrungen ist, gründet sıch auf dıie Irostworte gÖöttl1-
cher Verheißung, in dıie auch In den Passiıonspredigten cdıie Betrachtung jeder
einzelnen Leıiıdensstation mündet. SO begegnete uns 1m Actus Crux be1 der
Kreuztragun als TOSLIWO Ps 9115 „Ich bın be1 dır in der Not, ich 11l dich
herausreißen ‘“59 (SO reiß mich aus den Angsten“‘) und Jes 41,10 „Fürchte
dich nıcht, ich bın be1 dır C Be1 der Meditation der durchbo  en an! und
Füße des Gekreuzigten lesen WIT be1 Heıinrich üller: ST lässet seiıne UusSse
Alls Creutz nageln anzudeuten CI im Creutz WO. fuß bey dır halten und

661nıcht VON dır weıchen.
Mıt diesen tröstlıchen Aussagen weılsen cdhe rediger reıtag schon

VOTAaUus auf das Oster-Evangelıum, das dıie TUC der Passıon verkünden wird,
mıt den orten aus eiıner Osterkantate Johann Sebastıan aC s0:62

‚„„Weı dann das aup se1in 1€'
Natürlıch nach siıch zıeht,
SO kann mich nıchts VON Jesu scheıden.
Muß ich mıt S{IO leiıden,
SO werd ich auch nach dieser eıt
Mıiıt SIO wlieder auferstehen
Zur und Herrlichkeit
Und ott in meinem CiSCHe sehen.‘°®

TONBEISPIEL Rez und Chor und Choral 672

Es handelt sıch die erühmteste Strophe des erühmtesten Liedes VON Paul Gerhardt 1mM
ohl rühmtesten OTrSatz ann eDastıan aCchs; letzterem vgl 'mil Platen, atthä-
us-Passıon (wıe Anm. 47), 203
Vgl Martın Luther, Invocavıtpredigten 152Z2; Pred., 1O/MIL,

in dieser zu-sprechenden Form! Orıiginaltext: Person; ob. be1 Anm.
lext der Motette 228 für einen egräbnI1s- der Gedächtnisgottesdienst.

61 üÜller, 44 O..; Pred., 1084:; vgl. Johann Heermann, a.a.O., Pred., 333. 1n)}  'en!
auf das Zıtat VOIll 28,20.
„Der 1mme| lacht! e Erde Jubıilıeret” BW 31 Rez. 7 Text: Salomon Franck, Evangeli-
sches Andachts=Opffer, Weımar LA Auf den ersten eıl ster= Tag

63 Vgl 10b 19,26.


